
Seit 1. Mai 2026 lenkt Sebastian M. Niedermaier 
(SPD) die Geschicke der Stadt. In der konstitu-
ierenden Sitzung des neu gewählten Stadtrats 
wurde in der Gärtnerstadt Bamberg erstmals 
ein Gärtner als Stadtoberhaupt vereidigt. Zu 
seinen Stellvertretern wurden Jonas Glüsen-
kamp (Grünes Bamberg) und Eva Jutzler (SPD) 
gewählt, so dass Bamberg erstmals eine Frau im 
Bürgermeisteramt hat.

Mehr dazu auf den Seiten  .und 32 ot
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Bamberg hat  
zum ersten Mal  

eine Bürgermeisterin
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Diese Pläne hat der neue OB für Bamberg 
Sebastian M. Niedermaier erzählt im Gespräch über seine ersten Wochen im Amt  
und erklärt die Leitlinien für die kommenden Jahre. 

Interview. Der Amtseid ist abge-
legt, die ersten Wochen im Amt 
sind vorüber: Bambergs neuer 
Oberbürgermeister Sebastian  
M. Niedermaier ist bereits mitten 
im politischen Alltag angekommen. 
Mit einem breiten Bündnis aus 
sechs Gruppierungen steht ein 
Kooperationspapier als gemein-
same Grundlage für die Stadtrats-
periode bis 2032. Im Gespräch 
erklärt er, warum dabei nicht 
Parteigrenzen, sondern konkrete 
Lösungen im Mittelpunkt stehen – 
und welche Projekte für Bamberg 
nun besonders wichtig werden.

Herr Niedermaier, die Amtskette
ist angelegt – fühlt sich das Amt
inzwischen schon nach Alltag an?
Sebastian M. Niedermaier: Es gibt 
durchaus Momente, in denen ich 
kurz innehalte und denke: Jetzt 
trägst du Verantwortung für eine 
ganze Stadt. Aber gleichzeitig war 
ich viele Jahre Stadtrat, Unterneh-
mer und in Bamberg immer nah 
an den Themen der Menschen. 
Deshalb fühlt sich vieles nicht 
fremd an – nur die Perspektive ist 
jetzt eine andere. 

Sie bauen auf eine neue Koope-
ration, die sechs sehr unterschied-
liche politische Kräfte vereint. 
Wie kann das funktionieren? 

Unser Kooperationspapier lebt 
davon, dass unterschiedliche Sicht-
weisen eingebracht wurden. Es ist 
kein Papier einer einzelnen Partei, 
sondern ein gemeinsamer Arbeits-
auftrag. Ich glaube, die Menschen 
erwarten heute weniger ideologi-
sche Debatten und mehr Lösungen. 
Und diese sind wir bereit, gemein-
sam zu finden und zu tragen. 

Sie sprechen bewusst von einem
Kooperationspapier und nicht von
einem Koalitionsvertrag. Warum? 

Weil der Begriff besser be-
schreibt, worum es uns geht. Wir 
haben bewusst viele demokra-
tische Kräfte eingebunden. Das 
Papier ist keine geschlossene 
Denkweise, sondern eine Einla-
dung, gute Ideen gemeinsam 
umzusetzen. Entscheidend ist nicht, 
wer eine Idee hatte – entscheidend 
ist, ob sie Bamberg weiterbringt.. 

 
Wenn Sie drei Schwerpunkte für
die kommenden Jahre nennen

müssten – welche wären das? 
Bezahlbares Leben, wirtschaft-

liche Zukunft und Lebensqualität. 
Das klingt abstrakt, betrifft aber 
den Alltag unmittelbar. Wer in Bam-
berg lebt, soll sich Wohnen leisten 
können, gute Arbeitsplätze finden 
und sich in seiner Stadt wohlfühlen.

Beim Thema Wohnen versprechen
Sie zusätzlichen Wohnraum – 
aber ohne neue Flächenversiege-
lung. Wie soll das funktionieren?

Wir wollen stärker bestehende 
Potenziale nutzen: Aufstockungen, 
Leerstände, intelligente Nachver-
dichtung. Gleichzeitig stärken wir 
die Stadtbau und wollen den Anteil 
sozial gebundener Wohnungen 
erhöhen. Wachstum darf nicht au-
tomatisch bedeuten, immer neue 
Flächen zu verbrauchen.

Auch Auszubildende stehen im
Fokus. Warum?

Weil viele Betriebe dringend 
Nachwuchs suchen. Wenn junge 
Menschen keinen Wohnraum 
finden, wird das zum Standortpro-
blem. Deshalb wollen wir gemein-
sam mit Kammern, Wohnungsbau-

gesellschaften und freien Trägern 
gezielt Wohnraum für Auszubilden-
de schaffen. 

Sie kommen selbst aus der 
Wirtschaft. Welche Signale senden
 Sie an Unternehmen? 

Ein sehr klares: Bamberg soll 
wirtschaftlich stark bleiben. Unsere 
Unternehmen stehen mitten im 
Wandel – gerade im Bereich 
Automobilzulieferung und Industrie. 
Diesen Transformationsprozess 
müssen wir begleiten. Gleichzei-
tig wollen wir Gewerbeflächen 
entwickeln, den direkten Austausch 
stärken und mit einem Wirtschafts-
beirat und einem Wirtschaftssenat 
neue Wege gehen.

Der ehemalige Schlachthof spielt
in Ihren Planungen eine wichtige
Rolle. Was soll dort entstehen? 

Das Gelände bietet große 
Chancen. Kurzfristig wollen wir 
Zwischennutzungen ermöglichen – 
wirtschaftlich, kulturell und kreativ. 
Langfristig denken wir das Areal 
als gemischten Stadtbaustein mit 
Gewerbe, Kultur, sozialen Angebo-
ten und Wohnen weiter.

Bei der konstituierenden Sitzung wurden auch die neuen Stadtratsmitglieder von Sebastian M. Niedermaier vereidigt.
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Herzlichst, Ihr 

Sebastian M. Niedermaier 
Oberbürgermeister

3

Liebe Bambergerinnen  
und Bamberger,

Sie sprechen oft von Aufent-
haltsqualität. Was bedeutet das
konkret? 

Mehr Grün, mehr Schatten, mehr 
Plätze zum Verweilen. Städte ver-
ändern sich. Innenstädte müssen 
Erlebnis- und Begegnungsorte sein. 
Das betrifft den Maxplatz, die Lan-
ge Straße, Plätze, Spielräume oder 
Aufenthaltsorte in den Stadtteilen.

Und gleichzeitig soll Bamberg
klimaresilienter werden? 

Genau. Klimaanpassung ist 
längst Alltagspolitik. Begrünung, 
Entsiegelung, Hitzeschutz oder die 
sogenannte Schwammstadt sind 
keine abstrakten Konzepte. Sie 
entscheiden darüber, wie lebens-
wert unsere Stadt in zehn oder 20 
Jahren ist.

Ein Schwerpunkt soll auch 
Bürgerbeteiligung sein. 
Viele Bürgerinnen
und Bürger reagieren 
inzwischen skeptisch, 
wenn Politik Beteiligung
verspricht. 

Das verstehe ich sogar. Betei-
ligung darf kein Haken auf einer 
To-do-Liste sein. Sie funktioniert 
nur, wenn Menschen erleben: Mein 
Beitrag wird ernst genommen. 
Deshalb wollen wir die Bürger-
versammlung neu gestalten, die 
Unterstützungsfonds zu einem Bür-
gerhaushalt weiterentwickeln und 
stärker zuhören, bevor entschieden 
wird.

Sie haben im Wahlkampf gesagt:
Kommunalpolitik entscheidet sich

im Alltag. Gilt das auch jetzt?
Mehr denn je. Natürlich sprechen 

wir über große Zukunftsfragen. 
Aber am Ende merken Menschen 
Kommunalpolitik oft ganz konkret: 
Funktioniert der Bus? Gibt es einen 
Kita-Platz? Ist der Schulweg sicher? 
Kann ich mir meine Stadt leisten? 
Genau dort entscheidet sich, ob 
Politik gelingt.

Zum Abschluss: Wie soll Bamberg
2032 aussehen?

Lebendig, wirtschaftlich stark, 
sozial und noch lebenswerter. Eine 
Stadt, die ihre Geschichte bewahrt 
und gleichzeitig mutig nach vorne 
geht. Und eine Stadt, in der die 
Menschen sagen: Wir haben die 
Herausforderungen gemeinsam 
angepackt.
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Sebastian M. Niedermaier legt den Amtseid als Oberbürgermeister vor dem ältesten Stadtrat Norbert Tscherner ab.

die ersten Wochen als Oberbürger-
meister unserer Stadt sind für mich 
geprägt von vielen Begegnungen, 
Gesprächen und Eindrücken. Für die 
zahlreichen guten Wünsche, die of-
fenen Worte und vor allem für das 
Vertrauen, das Sie mir entgegen-
bringen, möchte ich mich zunächst 
einmal sehr herzlich bedanken. 

Bamberg ist eine Stadt mit großer 
Geschichte – aber vor allem ist sie 
eine Stadt voller Menschen, die 
anpacken, Verantwortung überneh-
men und sich für ihr Umfeld einset-
zen. Ob im Verein, im Ehrenamt, in 
den Stadtteilen, in Unternehmen, 
Schulen oder Nachbarschaften: 
Unser Zusammenhalt ist eine be-
sondere Stärke.

Ich freue mich sehr darauf, gemein-
sam mit Ihnen die kommenden 
Jahre zu gestalten. Denn ich bin 
überzeugt: Die besten Ideen ent-
stehen oft dort, wo Menschen ihre 
Erfahrungen, ihre Sichtweisen und 
ihre Leidenschaft einbringen.

Deshalb möchte ich als Oberbür-
germeister nah bei Ihnen sein – in 
den Stadtteilen, auf Veranstaltun-
gen, in Gesprächen und im direkten 
Austausch. Eine Stadt funktioniert 
am besten, wenn Politik nicht nur 
über Menschen spricht, sondern mit 
ihnen.

Mir ist wichtig: Bamberg geht seinen 
Weg mit Zuversicht. Wir können 
stolz auf das sein, was bereits er-
reicht wurde. Gleichzeitig dürfen wir 
den Blick nach vorne richten. Die 
kommenden Jahre bringen einige 
Herausforderungen mit sich, aber 
ebenso viele Chancen.

Lassen Sie uns diese Chancen ge-
meinsam nutzen. Mit Offenheit, mit 
Respekt füreinander und mit dem 
Mut, Neues zu wagen. Ich verspre-
che Ihnen ein offenes Ohr, ehrliche 
Gespräche und vollen Einsatz für 
unsere Stadt.

Ich freue mich auf die Begegnun-
gen mit Ihnen.

Die drei Bürgermeister der Stadt Bamberg
Sebastian M. Niedermaier
Am 1. Mai hat Sebastian Martins Niedermaier, geboren 1988 in Bamberg, die Nachfolge 
von Andreas Starke als Oberbürgermeister der Stadt angetreten. Der Gärtnermeister ent-
stammt einer traditionsreichen Bamberger Gärtnerfamilie und führt einen Biolandbetrieb 
im Gärtnerviertel in elfter Generation. Nach seiner Ausbildung sammelte er berufliche Er-
fahrungen im In- und Ausland und absolvierte anschließend die Meisterschule in Stuttgart. 
Seit 2014 gehört er dem Stadtrat an. In seiner politischen Arbeit setzt er sich insbesondere 
für wirtschaftliche Entwicklung, bezahlbaren Wohnraum und eine nachhaltige Stadtgestaltung ein. 
Jonas Glüsenkamp 
Der Zweite Bürgermeister Jonas Glüsenkamp wurde 1988 in der Nähe von Osnabrück 
geboren. Nach Abitur und Zivildienst kam er zum Studium der Volkswirtschaftslehre 
nach Bamberg und schloss dieses als Volkswirt M.Sc. ab. Berufliche Stationen führten ihn 
in die Landkreisentwicklung sowie in die Privatwirtschaft. Seit 2020 ist er Zweiter Bürger-
meister und verantwortet heute die Bereiche Klima, Personal und Soziales. Glüsenkamp 
engagierte sich früh in der Jugendarbeit und in Umweltinitiativen und setzt sich für 
nachhaltige Entwicklung, Beteiligung und soziale Themen ein. 
Eva Jutzler 
Nach ihrem Studium der Anglistik und Germanistik absolvierte Eva Jutzler, die 1976 in 
Trier geboren wurde, eine Schauspielausbildung in Wiesbaden. Engagements führten sie 
an verschiedene Theater, bevor sie von 2008 bis 2015 Ensemblemitglied des E.T.A.-Hoff-
mann-Theaters in Bamberg wurde. Seit 2018 arbeitet sie als pädagogische Fachkraft 
im Kinderhaus am Oberen Stephansberg und entwickelt dort unter anderem inklusive 
Theaterprojekte. Politisch engagiert sie sich für gesellschaftliche Teilhabe, Familien sowie 
Chancengleichheit. Mit ihrer Wahl zur Dritten Bürgermeisterin am 6. Mai 2026 wurde sie zugleich  
die erste Frau in einem Bürgermeisteramt der Stadt Bamberg.
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Weltkulturerbe. Mit einem feierlichen Pontifi-
kalamt und einem Festakt ist die umfassend 
sanierte Kirche St. Michael nach 14 Jahren 
Schließung offiziell wiedereröffnet worden. 
Für die Welterbestadt Bamberg markiert die 
Rückkehr des Gotteshauses einen historischen 
Moment. Erzbischof Herwig Gössl öffnete 
die Kirche symbolträchtig mit drei Mal drei 
Schlägen seines Bischofsstabs gegen die Pforte. 
Begleitet vom Klang der fünf historischen und 
sechs neuen Glocken zog anschließend eine fei-
erliche Prozession mit 19 Konzelebranten in die 
Kirche ein. Mit der Segnung des Weihwassers, 
der Besprengung der Gemeinde sowie der Wie-
derentzündung des Ewigen Lichts knüpfte die 
Feier bewusst an die Tradition der Kirchweihe 
an. Auch die Reliquie des heiligen Otto kehrte in 
den Kirchenraum zurück. 

„Es ist eine Pracht“, betonte Erzbischof Gössl 
in seiner Predigt und dankte allen Beteiligten 
für ihren jahrelangen Einsatz. Die sanierte 
Kirche stehe sinnbildlich für Erneuerung und für 
Gottes bleibende Zuwendung zu den Menschen. 
Besonders der berühmte Himmelsgarten mit 
seinen 585 Pflanzenmotiven erinnere daran, 
dass die Natur bewahrt und geschützt werden 
müsse.

Zahlreiche Würdigungen

Beim anschließenden Festakt würdigten 
Vertreterinnen und Vertreter aus Kirche, Politik, 

Denkmalpflege und Gesellschaft die Generalsa-
nierung als außergewöhnliche Gemeinschafts-
leistung. Finanz- und Stiftungsreferent Bertram 
Felix sprach von einem „magischen Meilenstein“ 
und davon, dass mit St. Michael ein unermessli-
cher Schatz dauerhaft gesichert worden sei. Der 
noch im April amtierende OB Andreas Starke er-
innerte an den Auslöser der Schließung im Jahr 
2012, als ein schwerer Putzbrocken von der De-
cke stürzte. Heute sei St. Michael mehr denn je 

„die Krone Bambergs“ und ein identitätsstiften-
des Wahrzeichen der UNESCO-Welterbestadt. 
Rund 43 Millionen Euro wurden in die Sanierung 
investiert. Tausende Beteiligte, Fördermittelge-
ber, Fachleute und engagierte Bürgerinnen und 
Bürger hätten gemeinsam dazu beigetragen, 
das bedeutende Kulturdenkmal für kommende 
Generationen zu erhalten.

Auch Staatssekretär Martin Schöffel be-
zeichnete die Maßnahme als derzeit größtes 
Kirchensanierungsprojekt Deutschlands. Die 
Arbeiten hätten wissenschaftliche Restaurierung, 
handwerkliche Präzision und moderne Denk-
malpflege auf höchstem Niveau vereint und 
bundesweit Maßstäbe gesetzt. Regierungsprä-
sident Florian Luderschmid sprach von einem 
Kraftakt für Stadt und Bürgerspitalstiftung Bam-
berg und betonte, dass St. Michael nun wieder 
ein lebendiger und einladender Ort für die 
Menschen geworden sei. Generalkonservator 
Professor Matthias Pfeil würdigte die Sanierung 
als „echtes Leuchtturmprojekt“ der Denkmal-
pflege. Musikalisch begleitet wurde der Festakt 

vom Kammermusikensemble der Bamberger 
Symphoniker.

Große Anerkennung erhielt insbesondere 
Bertram Felix. Für sein außergewöhnliches En-
gagement wurde er mit der Medaille „Denkmal-
stadt Bamberg“ sowie dem Denkmalpreis der 
Oberfrankenstiftung ausgezeichnet. Felix nahm 
die Ehrung stellvertretend für das gesamte 
Team entgegen und kündigte an, das Preisgeld 
in Höhe von 20.000 Euro vollständig an die 
Stiftung Welterbe weiterzugeben. Damit soll der 
langfristige Erhalt von St. Michael unterstützt 
werden.

Großer Andrang

Auch das große Bürgerfest am Michaelsberg 
erwies sich wenige Tage später als voller Erfolg. 
Tausende Besucherinnen und Besucher nutzten 

Ganz Bamberg feiert  
die Rückkehr von St. Michael

Feierliche Wiedereröffnung der sanierten Kirche und Bürgerfest  
mit tausenden Besucherinnen und Besuchern.  

Bauleiterin Karin Hamper vom Immobilienmanagement der Stadt Bamberg erklärte vielen interessierten 
Besucherinnen und Besuchern die Herausforderungen der statischen Instandsetzung. 
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Erzbischof Herwig Gössl öffnete die Kirche symbol-
trächtig mit drei Mal drei Schlägen seines Bischofs-
stabs gegen die Pforte, anschließend zog eine 
feierliche Prozession in die Kirche. 

Auch vor der Kirche St. Michael war beim Bürgerfest 
viel geboten. 
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Aus dem Rathaus
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(Bürger)-Frage 
des Monats

Aus dem Rathaus

Wer hilft mir, wenn ich 
ungewollt schwanger 
geworden bin?

Eine ungewollte Schwangerschaft kann 
Ängste, Sorgen und Unsicherheit auslösen. 
Wichtig zu wissen: Niemand muss mit dieser 
Situation allein bleiben. In Bamberg und 
bundesweit gibt es verschiedene Anlaufstel-
len, die vertraulich beraten und Unterstüt-
zung anbieten (Kontakte siehe unten). Im 
Gespräch mit einer Beratungsstelle oder dem 
Jugendamt können gemeinsam verschie-
dene Hilfen und alternative Möglichkeiten 
besprochen werden.

Wer anonym bleiben möchte, kann die Mög-
lichkeit einer vertraulichen Geburt nutzen 
und sich dazu bei einer der Schwangerenbe-
ratungsstellen kostenfrei informieren. Dieses 
Angebot gibt es seit vielen Jahren zum 
Beispiel am Klinikum Bamberg, aber auch 
an anderen Krankenhäusern. Dabei können 
Frauen medizinisch begleitet entbinden und 
ihre Identität bleibt bis zu 16 Jahre geschützt. 
Die vertrauliche Geburt bietet damit Sicher-
heit und Vorteile für Mutter und Kind.

Für extreme Notlagen gibt es seit Kurzem 
zusätzlich die Babyklappe am Klinikum 
Bamberg. Sie ermöglicht eine anonyme und 
geschützte Abgabe eines Neugeborenen. 
Dieses Angebot ist jedoch als allerletz-
ter Ausweg in einer akuten Notsituation 
gedacht.

Das Klinikum Bamberg ist für Schwangere je-
derzeit unter 0951 503-112630 oder frauenkli-
nik@sozialstiftung-bamberg.de zu erreichen. 
Zu Terminen können auch Vertrauensper-
sonen mitkommen. Es besteht absolute 
Vertraulichkeit.

Beratungsmöglichkeiten  
in Bamberg und bundesweit:

• �Hilfetelefon „Schwangere in Not“ 
(Bundesministerium für Familien, Senioren 
Frauen und Jugend), Tel. 0800- 40 40 020

• �Stadtjugendamt Bamberg,
Tel. 0951 / 87-1531

• �Gemeinsame Adoptionsvermittlungs-
stelle von Stadt und Landkreis Bamberg
und Forchheim, Ansprechpersonen nach 
Wohnort:
– Stadt Bamberg Tel. 0951 / 87-1555
– Landkreis Bamberg Tel. 0951 / 85-530
– Landkreis Forchheim Tel. 09191 / 86-2337

• �Stadt und Beratungsstellen 
für Schwangere in Bamberg:

– �Donum Vitae e.V., Kapuzinerstraße 34,
96047 Bamberg, Tel. 0951 2086325

– �Pro Familia e.V., Willy-Lessing-Straße 16,
96047 Bamberg, Tel. 0951 133900

– �Caritas Beratungshaus, Geyerswörthstra-
ße 2, 96047 Bamberg, Tel. 0951 2995750

– �Gesundheitsamt Bamberg, Ludwigstraße
25, 96052 Bamberg, Tel. 0951 85651

das Festwochenende, um die sanierte Kirche 
und die ehemalige Klosteranlage neu zu entde-
cken. Bei zahlreichen kostenfreien Führungen 
erhielten Gäste Einblicke in Restaurierung, Denk-
malpflege, Statik, Glocken, Orgel und Archäolo-
gie. Besonders gefragt waren die Rundgänge 
zu den Kunstwerken und zum berühmten 
Himmelsgarten. Ergänzt wurde das Programm 
durch Vorträge, Kurzfilme zur Generalsanierung 
und Führungen unter dem Motto „Dem Himmel 
so nah“. Die Stadtwerke Bamberg hatten eigens 
einen 20-Minuten-Takt mit Zusatzbussen ein-
gerichtet, um die Besucherinnen und Besucher 
zum Bürgerfest zu bringen.

Auch außerhalb der Kirche herrschte große 
Begeisterung. Die Familienwiese mit Mitmachak-
tionen zog zahlreiche Familien an. Im Kreuz-
garten luden Musik, Informationsstände sowie 
regionale Speisen und Getränke zum Verweilen 
ein. 

Darüber hinaus konnten Besucherinnen und 
Besucher im Brauereimuseum die Geschichte 
der ehemaligen Klosterbrauerei entdecken oder 
bei „Open Vineyard“ fränkische Spezialitäten 
und Wein genießen. Das Bürgerfest machte ein-
drucksvoll deutlich, dass St. Michael wieder ein 
lebendiger Ort der Begegnung, des Glaubens, 
der Kultur und der Gemeinschaft geworden ist.

Öffentliche Führungen 
Mit Beginn der regulären Öffnungszeiten ab 1. Mai 2026 können Besucherinnen und Besucher  
die Kirche St. Michael auch im Rahmen öffentlicher Führungen entdecken. Unter dem Titel  
„Dem Himmel so nah – der Michaelsberg in Bamberg“ bietet der BAMBERG Tourismus &  
Kongress Service regelmäßig Führungen durch die Kirche an. Diese finden vom 1. Mai bis  
31. Oktober jeweils freitags um 15 Uhr sowie samstags um 11 Uhr statt. Tickets und weitere
Informationen gibt es online auf www.bamberg.info/michaelsberg.

Kostenfreie Besichtigung 
Die Kirche ist von Freitag bis Sonntag sowie an Feiertagen jeweils von 11 bis 16 Uhr geöffnet.  
Der Eintritt ist kostenfrei und erfolgt barrierefrei über den Seitenzugang. Gruppenführungen 
können nur über den BAMBERG Tourismus & Kongress Service gebucht werden.

Bis auf den letzten Platz war die Kirche beim Festakt gefüllt. 

Blick in die erste Bank (v.l.) beim Festakt: Regierungspräsident Florian Luderschmid, Staatsminister  
Joachim Herrmann, Helen Galal und Oberbürgermeister Andreas Starke
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in Kooperation mit:

Stadt Bamberg
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Bundesweite Eröffnung
Sonntag, 13.9. ab 11 Uhr in Bamberg

 Open-Air-Event auf  dem Maxplatz

Ganztägiges Bühnenprogramm
Bambägga · Mitmach-Aktionen
Stadtweit geö� nete Denkmale

Austausch. Über 30 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler 
aus ganz Europa diskutierten in 
Bamberg Strategien zum Schutz 
des UNESCO-Welterbes vor den 
Folgen des Klimawandels.

Das Zentrum Welterbe Bam-
berg blickt auf eine erfolgreiche 
und intensive Woche zurück. Vom 
20. bis 27. April 2026 war Bamberg 
Gastgeber des ersten „Urban 
Living Labs“ der EU-geförderten 
COST-Action Go2CHANGE – und 
damit Schauplatz eines interna-
tionalen Fachaustausches zum 
Thema Klimaschutz, Klimaanpas-
sung und Resilienz in UNESCO-
Welterbestätten.

Über 30 internationale Wissen-
schaftler und Fachleute - darunter 
Experten von ICOMOS International, 
Historic England, der Polytech-
nischen Universität Torino, der 
Technisch-Naturwissenschaftlichen 
Universität Norwegens, der Univer-
sität Leicester – kamen in Bamberg 
zusammen, um gemeinsam mit lo-
kalen Akteuren konkrete Strategien 
für Klimaschutz, Klimaanpassung 
und Resilienz im Welterbe zu erar-
beiten. Die Relevanz des Themas 
unterstreicht auch der UNESCO-
Aktionsplan für das Welterbe in 
Europa und Nordamerika, der 
Resilienzdenken, Katastrophenrisi-
komanagement sowie Klimaschutz 
und Klimaanpassung als strategi-
sche Ziele für ein zukunftsfähiges 
Welterbe-Management definiert. 
Mit der Ausrichtung der Training 
School übernimmt Bamberg eine 
Vorreiterrolle und bringt sich aktiv 

in die internationale Diskussion zur 
Zukunftsfähigkeit von Welterbe-
stätten ein.

Welterbe schützen – und selbst 
zum Klimaschutz beitragen

Im Mittelpunkt der Training 
School stand eine doppelte 
Fragestellung: Wie lässt sich das 
UNESCO-Welterbe wirksam vor 
den Auswirkungen des Klimawan-
dels schützen (wie zum Beispiel vor 
extremer Hitze, Starkniederschläge, 
erhöhte Verdunstung oder lang-
haltenden stagnierenden Wetterla-
gen) und welchen eigenen Beitrag 
kann das Welterbe selbst zum Kli-
maschutz leisten? Das Programm 
der einwöchigen Training School 
verband wissenschaftlichen Aus-
tausch mit praxisnaher Anwendung. 
Fachvorträge und Diskussionen 
widmeten sich zentralen Themen 
wie Klimarisiken und Welterbe-
vulnerabilitäten, naturbasierten 
Lösungen, der energetischen 
Sanierung historischer Gebäude 
sowie Fragen zu Governance, Be-
teiligung und Klimagerechtigkeit. In 
täglichen Nachmittagssessions des 

„Urban Lab Bamberg“ übertrugen 
interdisziplinäre Arbeitsgruppen 
das erarbeitete Wissen direkt 
auf die Situation in Bamberg, im 
Dialog mit lokalen Akteuren aus 
Stadtverwaltung, Bamberger 
Klimabeirat, Universität Bamberg 
und Erzbistum. 

Im Fokus standen dabei die 
Berg-, Insel- und Gärtnerstadt mit 
ihren spezifischen Herausforderun-
gen und Potenzialen im Umgang 

mit dem Klimawandel. Auch Exkur-
sionen und Ortsbegehungen bil-
deten einen wichtigen Bestandteil 
der Training School. Den Abschluss 
bildeten öffentliche Präsentationen 
der Gruppenergebnisse und eine 
Zertifikatsverleihung im Zentrum 
Welterbe Bamberg. 

Internationale Anerkennung  
und lokale Wirkung

Die Bedeutung der Veranstal-
tung spiegelt sich auch in der 
hochrangigen Beteiligung wider: 
Friederike Hansell, Focal Point 
für Welterbe im Auswärtigen Amt, 
unterstrich mit ihrer Teilnahme den 
nationalen Stellenwert des Projekts 
und Bambergs Rolle als Modell-
standort für klimaresilienz-orien-
tiertes Welterbe-Management in 

Deutschland. Die Erkenntnisse der 
Training School sollen langfristig in 
die Fortschreibung des Welterbe-
Managementplans für die „Altstadt 
von Bamberg“ einfließen. Ziel ist es, 
lokale Klimarisiken systematisch zu 
analysieren, konkrete Maßnahmen 
zu entwickeln und die Zusam-
menarbeit zwischen Verwaltung, 
Wissenschaft, Fachbehörden und 
Zivilgesellschaft weiter zu stärken.

Weitere Termine

Das Projekt geht weiter: Ein 
internationaler Expertenworkshop 
findet vom 30. Juni bis 1. Juli 2026 
in Bamberg statt. Die Gesamter-
gebnisse werden im Rahmen einer 
Abschluss- und Disseminationsver-
anstaltung am 16. Oktober 2026 
vorgestellt.

Bamberg als internationaler 
Vorreiter im klimaresilienten 
Welterbe-Management 
Fachtagung im Zentrum Welterbe. 

UNESCO-Welterbetag 2026 in Bamberg am 7. Juni

Das Zentrum Welterbe hat sich für eine Woche in einen internationalen Arbeitsort 
verwandelt. Fachleute aus ganz Europa und lokale Akteure diskutierten klimatische 
Risiken und Lösungen für das Welterbe in Bamberg.

Teilnehmende bei der Eröffnung der Training School: Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp, Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar und die Leiterin des Zentrums 
Welterbe, Simona von Eyb, begrüßten die internationalen Gäste.
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Programm. Das Zentrum Welt-
erbe Bamberg lädt herzlich zum 
UNESCO-Welterbetag am Sonn-
tag, 7. Juni 2026, von 11 bis 17 Uhr 
ein. Der bundesweite Aktionstag 
steht in diesem Jahr unter dem 
Motto „Gemeinsam für Frieden 
und Verständigung“.

Welche Verbindungen teilt 
Bamberg mit anderen Welterbe-
stätten weltweit? Internationale 

Geschichten, persönliche Einblicke 
und kulturelle Gemeinsamkeiten 
zeigen, wie das UNESCO-Welterbe 
Menschen und Orte über Grenzen 
hinweg miteinander verbindet.

Das kostenfreie Programm an 
diesem Tag im Zentrum Welterbe 
Bamberg, Untere Mühlbrücke 5, 
bietet zahlreiche Mitmachaktionen 
für Kinder, Familien und Erwach-
sene – darunter ein Welterbe-

Rap-Workshop mit Jonas Ochs, 
Führungen, eine Welterbe-Rallye, 
ein Welterbe-Quiz, Kinderwerkstät-
ten sowie sommerliche Cocktails 
aus der Bamberger Gärtnerstadt. 

Den Abschluss des Aktionstages 
bildet um 17 Uhr eine gemeinsame 
Friedensaktion. Mehr Informatio-
nen auf der Website des Zentrums 
Welterbe Bamberg unter  
www.welterbe.bamberg.de.

UNESCO-WELTERBETAG BAMBERG
unesco-welterbetag.de
welterbe.bamberg.de

7. Juni 2026, 11:00 - 17:00 Uhr

Zentrum Welterbe Bamberg
Untere Mühlbrücke 5
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MusterseiteKultur & Welterbe

in Kooperation mit:

Stadt Bamberg
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Bundesweite Eröffnung
Sonntag, 13.9. ab 11 Uhr in Bamberg

 Open-Air-Event auf  dem Maxplatz

Ganztägiges Bühnenprogramm
Bambägga · Mitmach-Aktionen
Stadtweit geö� nete Denkmale

Ehrung. Im Rahmen eines feierli-
chen Ehrungsabend auf Schloss 
Thurnau hat der Bezirk Ober-
franken neun Denkmalpreise aus 
dem Jahr 2025 offiziell verliehen. 
Unzählige Stunden Arbeit und viel 
Herzblut der Eigentümer stecken 
in den Projekten, die ausgezeich-
net wurden.

„Sie haben verantwortungsvoll 
gehandelt und für sich beschlos-
sen, dass es einen Wert hat, sich 
um diese Denkmäler zu küm-
mern. Sie haben einfühlsam die 
gebaute Geschichte bewahrt, sie 
mit neuem Leben gefüllt und 
damit einen wichtigen Beitrag für 
unsere oberfränkische Heimat 
geleistet.“ Bezirkstagspräsident 
Henry Schramm würdigte in seiner 
Begrüßung die ausgezeichneten 
Preisträgerinnen und Preisträger 
und hob deren Engagement hervor. 
Auch Bambergs Bürgermeister 

Jonas Glüsenkamp war vor Ort 
und gratulierte den zwei Preisträ-
gern aus der Region Bamberg, die 
jeweils ein Preisgeld von 5.000 Euro 
vom Bezirk Oberfranken erhiel-
ten. Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. 
Günter Dippold stellte die Projekte 
jeweils kurz vor.

Ausgezeichnet wurden Prof. 
Dr. Frank Pöhlau und seine Frau 
Michaela für die Sanierung des 
Hauses am Mittleren Kaulberg 17 
in Bamberg. Das 1710 erbaute Eck-
haus in der Bamberger Innenstadt 
war längere Zeit unbewohnt und 
daher stark renovierungsbedürftig. 
Es wurde von den Eigentümern 
einfühlsam restauriert unter 
Berücksichtigung baulicher Details, 
wie zum Beispiel der historischen 
Stuckdecken. Erhalten wurde auch 
die auffällige Muttergottesstatue, 
die auf einer Konsole am Eck des 
Hauses angebracht ist.

Gewürdigt wurden ebenfalls 
das Bamberger Ehepaar 
Christina und Christian Schalk 
für ihre Maßnahme in der 
Bachgasse 21 in Hallstadt. Das 
ortsbildprägende Ackerbür-
gerhaus wurde für moderne 
Wohnzwecke umgebaut. Bei 
der Restaurierung des Wohn-
stallhauses, das im Kern aus 
dem späten 16. Jahrhunderts 
stammt, musste zwar teils 
das Fachwerk ersetzt werden. 
Jedoch wurde lobend hervor-
gehoben, dass die Eingriffe in 
die historische Substanz sehr 
zurückhaltend erfolgten.

Anerkennung für Sanierung 
historischer Gebäude
Bezirk vergibt Denkmalpreise 2025.

Die Geehrten Prof. Dr. Frank Pöhlau und seine Frau Michaela sowie Christina und 
Christian Schalk gemeinsam mit unter anderem Bezirkstagspräsident Henry 
Schramm, Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Günter Dippold und Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp. 

Das Haus am Mittleren Kaulberg 17  
in Bamberg.
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Musterseite

Tradition. Zwölf Bamberger 
Gärtnereien öffneten am letzten 
Sonntag im April ihre Tore und 
boten tausenden Gästen Einblicke 
in Pflanzenvielfalt, Gärtnerkultur 
und regionale Produktion. 

Besonders ins Auge fielen die 
zahlreichen Besucherinnen und 
Besucher, die mit Kisten und 
Körben voller Blumen, Kräuter 
und Gemüsepflanzen die Gärtne-
reien verließen. Großen Zuspruch 
fanden die fachkundigen Einblicke 
der Gärtnermeisterinnen und 

Gärtnermeister. Auch für Familien 
mit Kindern war viel geboten. Beim 
Basteln mit Blüten und Blumen 
sowie beim Bepflanzen eines ei-
genen Salattöpfchens konnten die 
jüngsten Gäste spielerisch Natur 
erleben. 

Auftakt in innovativer Gärtnerei

Ein besonderer Höhepunkt war 
die offizielle Auftaktveranstal-
tung in der innovativen Gärtnerei 
Emmerling. Gemeinsam mit 
Thomas Schmidt von der Inter-

essengemeinschaft Bamberger 
Gärtner, eröffneten dort Zweiter 
Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, 
der seitens der Stadt begrüßte, der 
neue Oberbürgermeister Sebastian 
M. Niedermaier sowie Simona von 
Eyb vom Zentrum Welterbe den 
Tag der offenen Gärtnereien. Die 

Gärtnerei Emmerling bot mit ihrem 
außergewöhnlichen Ambiente 
einen eindrucksvollen Rahmen. 

Die IG Bamberger Gärtner zeigte 
sich sehr zufrieden mit dem Verlauf 
des Tages und bedankt sich bei 
allen Beteiligten und Gästen. 

Erfolgreicher Tag der offenen Gärtnereien 

Kultur & Welterbe

Literaturreihe. Zum zweiten Mal 
laden die Otto-Friedrich-Universi-
tät und die Stadt gemeinsam zur 
Bamberger Poetikprofessur 2026 
ein, die heuer bereits ihr 40. Jubi-
läum feiert. Zahlreiche Literaturin-
teressierte waren zum Auftakt ins 
ETA-Hoffmann-Theater gekom-
men, um den Schriftsteller und 
Essayisten Ingo Schulze zu erleben, 
der in diesem Jahr als Poetikpro-
fessor in Bamberg auftritt. 

Theaterintendant John von 
Düffel, selbst einst Poetikprofessor 
in Bamberg, begrüßte die Gäste in 
seinem Haus und hob die besonde-
re Bedeutung des Abends hervor: 

„Wir erleben heute eine ganz beson-
dere Lesung aus einem Buch, das 
noch nie vorher gelesen wurde.“ 

Universitätspräsident Prof. Dr. 
Kai Fischbach unterstrich die enge 
Verbindung zwischen Universität 

und Stadtgesellschaft. Veranstal-
tungen wie die Poetikprofessur 
seien eine Einladung an die 
Bürgerinnen und Bürger, mit der 
Universität in Kontakt zu kommen 
und im Austausch zu bleiben.

Auch der frisch vereidigte 
Oberbürgermeister Sebastian 
M. Niedermaier würdigte die Be-
deutung der Veranstaltungsreihe 
für Bamberg. „Literatur spiegelt 
nicht nur unsere gesellschaftlichen 
Debatten wider, sondern stärkt die 
Vielfalt der Meinungen und fördert 
somit das kritische Bewusstsein – 
ein wesentlicher Baustein für eine 
lebendige Demokratie“, erklärte 
Niedermaier. 

Im anschließenden Gespräch 
mit Prof. Dr. Friedhelm Marx, dem 
Lehrstuhlinhaber für Neuere 
Deutsche Literaturwissenschaft 
in Bamberg und Organisator der 
Poetikprofessur, gab Ingo Schulze 

erste Einblicke in „Das Wasser im 
August“, der im Sommer erschei-
nen wird. Schulze schilderte dabei 
auch seinen literarischen Ansatz: 

„Ich wollte versuchen, einfach mal 
zu zeigen, wie so etwas entsteht.“ 
Die Poetikvorlesungen würden 
deshalb nicht nur vom Schreiben 
selbst, sondern auch von den Vor-
aussetzungen und Hintergründen 
des Erzählens handeln.

Im Mittelpunkt des Abends stand 
schließlich eine erste öffentliche 
Lesung aus dem noch unveröf-
fentlichten Roman. Die Zuhören-
den erhielten exklusive Einblicke 
in eine vielschichtige Erzählung 
über Erinnerung, Wahrheit und 
Wahrnehmung. Schulze las Passa-
gen, in denen sich Gegenwart und 
Vergangenheit überlagern und die 
Frage nach der Zuverlässigkeit 
des Erzählens immer wieder neu 
gestellt wird.

Weitere öffentliche Vorträge 

Unter dem Titel „Drei Reisen mit 
einem Manuskript“ spricht Ingo 
Schulze am 10. Juni über „Im Osten 

– China“ sowie aucham 24. Juni über 
„Im Süden – Indien“. Die Vorträge 
beginnen jeweils um 18 Uhr im Hör-
saal U2/00.25 (An der Universität 
2). Der Eintritt ist frei.

Den Abschluss bildet am 25. und 
26. Juni 2026 ein internationales 
Forschungskolloquium mit Ingo 
Schulze im Internationalen Künst-
lerhaus Villa Concordia.

Weitere Informationen unter:
https://www.uni-bamberg.de/
germ-lit1/poetikprofessur/2026-
ingo-schulze/

Erinnerung, Wahrheit, Wahrnehmung:  
Ingo Schulze startet Poetikprofessur
Der renommierte Autor liest in Bamberg erstmals aus seinem  
noch nicht veröffentlichten neuen Roman. 

Ingo Schulze liest aus seinem Roman  
„Das Wasser im August“. 
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Calderón-Festspiele. Am 26. Juni 2026 feiert Heinrich von Kleists bitteres 
Lustspiel „Der zerbrochne Krug“ Premiere am ETA Hoffmann Theater bei den 
Calderón-Festspielen in der Alten Hofhaltung.
Es ist was vorgefallen im Dorf Huisum. Ein Krug ist zerbrochen worden, nachts, 
in Eves Kammer. Der Übeltäter? Konnte unerkannt entkommen.
Der Fall wird zur Aufklärung vor den Dorfrichter Adam gebracht, doch der hat 
heute wirklich andere Probleme: Ausgerechnet heute ist der Gerichtsrat Walter 
im Dorf, um seine Arbeit zu überprüfen. Und ausgerechnet heute ist Adam ganz 
schön lädiert von dem, was er in der letzten Nacht getrieben hat. Ausgerechnet 
heute soll er beweisen, dass in Huisum alles mit Recht und Ordnung zugeht. 
Und ausgerechnet heute muss er einen Fall verhandeln, in den er selbst 
verwickelt ist. 
Ein Gerichtsprozess muss her, nur: Die Wahrheit darf er nicht ans Licht bringen. 
Immer tiefer verstrickt in Ausreden und Widersprüche steht dem Dorfrichter 
Adam bald das Wasser bis zum Hals. Und als Eve endlich sprechen darf, wird 
auch noch klar, dass es in Wahrheit nie nur um den Krug ging …
Heinrich von Kleists berühmtes Lustspiel über Macht und Missbrauch in einer 
zerbrechenden Welt hat bis heute nichts von ihrer Aktualität verloren. 
Hausregisseur Jasper Brandis inszeniert sie in der historischen Kulisse der Alten 
Hofhaltung. 
Mehr Infos und Karten: https://theater.bamberg.de/ 

„Der zerbrochne Krug“  
in der Alten Hofhaltung 
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Am „Tag der offenen Gärtnereien“ kamen wieder tausende Besucherinnen und 
Besucher in die zwölf teilnehmenden Gartenbetriebe. 
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Aktionstag. Der Internationale 
Museumstag am Sonntag, 17. Mai 
2026, war für die Museen der Stadt 
Bamberg ein voller Erfolg. Allein 
das Historisches Museum verzeich-
nete mehr als 2.100 Besucherinnen 
und Besucher. Besonders erfreu-
lich war die Breite des Publikums: 
Neben zahlreichen Touristinnen 
und Touristen nutzten auch viele 
Interessierte aus Bamberg und 
dem Landkreis die Gelegenheit, 
das umfangreiche Programm 
zu erleben. Auffallend hoch war 
zudem der Anteil an Familien mit 
Kindern sowie jungen Menschen. 

Wie auch schon in den vergan-
genen Jahren wurde der Muse-
umstag vom Freundeskreis der 
Museen um den Bamberger Dom 
organisiert. Dombergkoordinatorin 
Christiane Wendenburg zeigt sich 
hocherfreut über die starke Reso-
nanz: „Alle beteiligten Häuser boten 
freien Eintritt sowie ein vielfältiges 
Programm an. So öffneten das 
Diözesanmuseum Bamberg, das 
Historisches Museum Bamberg, die 

Staatsbibliothek Bamberg sowie 
die Neue Residenz Bamberg ihre 
Türen und luden zum Entdecken ein. 
Viele Besucherinnen und Besucher 
entdeckten den Museumstag spon-
tan, andere kamen mit Programm-
flyer und hatten ihre Teilnahme an 
den Führungen gezielt geplant, um 
möglichst viel vom Tag mitzuneh-
men.“ 

Die Führungen im Histo-
rischen Museum stießen auf 
außergewöhnlich großes Interesse. 
Aufgrund des starken Andrangs 
mussten kurzfristig zusätzliche Ter-
mine angeboten werden. Beson-
ders die neue Ausstellung „Mauern 
der Macht. Die Alte Hofhaltung 
Bamberg“ zog zahlreiche Gäste 
an. Beide Führungen waren voll 
ausgelastet, ebenso die Führung 
durch die Gemäldegalerie. 

Mitmachstationen kommen an

Großen Zuspruch erhielten 
auch die Mitmachstationen in den 
Ausstellungen „Mauern der Macht“ 

und „Bilderspaziergang“. Ob beim 
Fotografieren in historischer Ver-
kleidung oder beim spielerischen 
Selbstporträt im Porträtraum – die 
interaktiven Angebote wurden von 
Besucherinnen und Besuchern aller 
Altersgruppen begeistert genutzt. 
Ein besonderes Highlight war 
zudem das Pen&Paper-Angebot 
im Historischen Museum. Besu-
cherinnen und Besucher konnten 
dieses kreative Hobby direkt vor 
Ort ausprobieren und selbst Teil 
spannender Abenteuer innerhalb 
der Mauern der Alten Hofhaltung 
werden. 

Die Kinderworkshops waren 
durchgehend stark besucht. Die 
Nachfrage war so groß, dass am 
Ende sämtliche Materialien auf-
gebraucht waren. Eleonora Cagol, 
Kuratorin für Kulturelle Bildung bei 
den Museen der Stadt Bamberg, 
zeigt sich begeistert: „Ich glaube, es 
war der bestbesuchte Museumstag 
der letzten Jahre. 

Die außerordentlich positive 

Resonanz auf den Museumstag 
unterstreicht die hohe Bedeutung 
von Museen, Kunst und Kultur 
für die Stadtgesellschaft und 
ihre Gäste. Gleichzeitig zeigen die 
aktuellen Rahmenbedingungen, 
dass kulturelle Angebote weiterhin 
besonderer Unterstützung bedür-
fen. Aufgrund der angespannten 
finanziellen Situation mussten die 
Museen der Stadt Bamberg einzel-
ne Angebote neu priorisieren. So 
konnte der kostenfreie Museums-
sonntag am ersten Sonntag des 
Monats nicht fortgeführt werden, 
auch einige Vermittlungsformate 
und Ausstellungsprojekte mussten 
zunächst zurückgestellt werden. 

Die Museen der Stadt Bamberg 
ziehen dennoch eine sehr positive 
Bilanz des Museumstags.

Kultur & Welterbe

Großer Andrang beim  
Internationalen Museumstag 
Viele Interessierte aus nah und fern nutzten das umfangreiche Programm.
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• �Debüt-Konzert des neu gegrün-
deten Michelsberg-Quartetts 
Samstag, 13.06., 18 Uhr, Festsaal, 
Eintritt frei! 
Die Geiger Andreas Zack und 
Masako Sakai-Hersen, die 
Bratscherin Meike Beyer und der 
Cellist Nico Nesyba arbeiten als 
Lehrkräfte an der Städtischen 
Musikschule Bamberg und 
gründeten 2025 gemeinsam ein 
neues Streichquartett, dem sie 
den Namen „Michelsberg-Quar-
tett“ gaben. Werke von Haydn 
und Beethoven.

• �Konzertreihe im neuen Festsaal 
2026/5: Klavierduo Clara und 
Marie Becker aus Hamburg  
verzaubert das Publikum  
Samstag, 20.06., 19 Uhr, Festsaal, 
Eintritt frei! 
Die Zwillingsschwestern haben 
bei Bruno Canino in Florenz stu-
diert und erhielten wichtige Im-
pulse von Isabelle und Florence 
Lafitte, dem Duo Berlinskaya-

Ancelle in Paris, Lilya Zilberstein 
und Andreas Groethuysen. Bei 
ihrem Konzert in Bamberg spielt 
das Klavierduo Clara und Marie 
Becker unter dem Titel Constel-
lations Werke von Fanny Hensel, 
Felix Mendelssohn, J. S. Bach u. a.

• �Vielsaitig – Fachbereichskonzert 
Streichinstrumente 
Freitag, 26.06., 18 Uhr, VHS Altes 
E-Werk, Großer Saal, Eintritt frei! 
Bei diesem Konzert werden 
jüngere und fortgeschrittene 
Streicher:innen, u.a. aus der För-
derklasse die ganze klangliche 
Bandbreite dieser Instrumenten-
familie in ganz unterschiedlichen 
Besetzungen präsentieren, vom 
Solobeitrag mit Klavier, Duo-Be-
setzungen und Trios bis hin zum 
Streichquartett.

• �Bamberg demokratisch –  
Konzert für Demokratie  
und Vielfalt 
Sonntag, 28.06., 15 Uhr, Kultur-

hof – Platz der Menschenrechte, 
Eintritt frei! 
Konzert für Demokratie und 
Vielfalt mit Musik und Gästen 
aus verschiedenen Ländern 
und Kulturen. Ensembles der 
Musikschule, u. a. die Big Band 
„Do-it-yourself-Orchestra“ sowie 
musikalische Gäste aus der 
Musikschule von Bambergs Part-
nerstadt Esztergom (Ungarn) 
und weitere Gäste gestalten ein 
abwechslungsreiches und vielfäl-
tiges Programm. Moderation und 
Akkordeon: David Saam  
Für das leibliche Wohl wird 
bestens gesorgt sein; Stände 
verschiedener Organisationen 
informieren über ihre Arbeit 
zum Schutz und Erhalt unserer 
Demokratie.

• �Junge Künstler:innen musizie-
ren – Konzert der Förderklasse 
Montag, 29.06., 19 Uhr, Spiegel-
saal der Harmonie, Eintritt frei! 
Beim Konzert der Förderklasse, 

die von Andreas Zack geleitet 
wird, geben die jungen Musikerin-
nen und Musiker eine Probe ihres 
Könnens auf ihren jeweiligen 
Hauptinstrumenten, das sind 
derzeit drei Violinen, zwei Celli, 
Klavier und Schlagzeug. 
In Kooperation mit der Gesell-
schaft Harmonie e.V.

• �Musikschulfest  
auf der Altenburg 
Sonntag, 19.07., 15 bis 20 Uhr, 
Altenburg, Eintritt frei! 
Ensembles, Orchester und Bands 
der Musikschule musizieren zum 
Ende des Schuljahres am höchs-
ten Punkt der Stadt. Für das 
leibliche Wohl ist bestens gesorgt!

�Aktuelle und teils weiterfüh-
rende Informationen rund um 
die Veranstaltungen der Städt. 
Musikschule finden sich auf der 
Internetseite kultur.bamberg.de.

Veranstaltungen der Städtischen Musikschule 
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Anmeldung. Zusammen in Bewe-
gung kommen: Vom 15. Juni bis 5. 
Juli 2026 heißt es wieder rauf auf 
das Fahrrad! Stadt und Land-
kreis Bamberg nehmen erneut 
am internationalen Wettbewerb 
STADTRADELN teil. Passend dazu 
lautet das Motto in diesem Jahr: 

„Gemeinsam mehr bewegen!“ 

Die starke Beteiligung der 
vergangenen Jahre spricht für sich: 
Fast 10.000 Radlerinnen und Radler 
legten letztes Jahr rund 1.951.728 
Kilometer mit dem Fahrrad zurück, 
damit konnten 320.000 Kilogramm 
Co2 vermieden werden. STADTRA-
DELN macht sichtbar, was möglich 
ist, wenn Menschen gemeinsam 
handeln. Es ist ein wichtiger Impuls 
für Verwaltung und Politik, den 
Radverkehr vor Ort zu stärken. 

Jeder Radkilometer schützt das 
Klima und erhöht dadurch die 
Lebensqualität in unserer schönen 
Bamberger Region.

Mitmachen ist ganz einfach

Im dreiwöchigen Aktionszeit-
raum geht es darum, möglichst 
viele Wege im Alltag – ob zur Arbeit, 
zum Einkaufen oder in der Freizeit 

– klimafreundlich mit dem Fahrrad 
zurückzulegen. Die gefahrenen Ki-
lometer können bequem online im 
Kilometer-Buch erfasst oder direkt 
über die aktualisierte STADTRA-
DELN-App getrackt werden. Ein 
Pluspunkt: Die App hilft gleichzeitig 
dabei, die Radinfrastruktur vor 
Ort weiter zu verbessern. Mehr zur 
App: www.stadtradeln.de/app/. 
Gute Gründe beim STADTRADELN 

mitzumachen, gibt es genug: mehr 
Klimaschutz, mehr Lebensqualität 
in Stadt und Landkreis Bamberg, 
ein starkes Teamgefühl – und 
nebenbei etwas für die eigene 
Gesundheit tun. Mit ein wenig Glück 
winken außerdem attraktive Preise.

Die Anmeldung ist während des 
gesamten Aktionszeitraums mög-

lich, auch noch am letzten der 21 
Tage. Weitere Infos, Statistiken und 
alle wichtigen Links gibt es online 
auf den STADTRADELN-Seiten für 
die Teilnehmenden aus der Stadt 
unter www.stadtradeln.de/bam-
berg und für die Teilnehmenden 
aus dem Landkreis Bamberg unter 
www.stadtradeln.de/landkreis-
bamberg. 

Leben in Bamberg

Gemeinsam mehr bewegen: Stadt und Landkreis  
Bamberg starten ins STADTRADELN 2026
Aktionszeitraum findet statt vom 15. Juni bis 5. Juli 2026.
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Am 15. Juni fällt am Maxplatz wieder der Startschuss für das STADTRADELN  
in Stadt und Landkreis Bamberg

Spende. Gemeinsam mit Schirmherr Jonas Glüsenkamp (3.v.l.) überreichten 
die Organisatoren des Benefizorchesters Bamberg den Spendenscheck an die 
Verantwortlichen der Stiftung Zirkus Giovanni um die beiden Vorstände Emil 
Hartmann und Petra Heckel. In diesem Jahr wurde die stolze Summe von 
9.333 Euro an die Stiftung übergeben.

Das „BOB – Benefizorchester Bamberg“ hat mit seinem zweiten Benefizkonzert 
im ausverkauften E.T.A.-Hoffmann-Theater erneut zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher begeistert. Das 54-köpfige symphonische Blasorchester unter 
der Leitung von Dirigent Christian Lang präsentierte ein abwechslungsreiches 
Programm aus Musical- und Filmmusik.

Das Konzert wurde durch den Unterstützungsfonds der Stadt Bamberg 
gefördert. Dadurch konnten wieder sämtliche Eintrittsgelder sowie Spenden 
vollständig an die Stiftung Zirkus Giovanni weitergegeben werden. Die Stiftung 
fördert die Jugend- und Bildungsarbeit im Don Bosco Jugendwerk Bamberg.

Benefizkonzert war ein 
großer Erfolg

jeweils 18:30 Uhr | Raum „Residenz“ 
im Klinikum am Bruderwald, 
Buger Str. 80, 96049 Bamberg

16.06.2026 |  Herz im Fokus - Leben nach dem  
Herzinfarkt

14.07.2026 | Zurück ins Leben: Burnout verstehen

20.10.2026 |  Cholesterin: wissen, was schützt und hilft

EINTRITT  
FREI

Info-Abende zu Gesundheitsthemen

90
_2

6 
| 

04
.2

02
6

Bei unseren Info-Abenden sprechen 
Experten aus verschiedenen Be-

reichen der Sozialstiftung Bam-
berg in einer moderierten 
Runde über ein ausgewähl-
tes Thema. Im Anschluss 
gibt es Zeit für Ihre indivi-
duellen Fragen.

 

 sozialstiftung-bamberg.de

STADTRADELN
... ist eine internationale Kampagne von Klima-Bündnis Services, dem 
größten Netzwerk zum Weltklimaschutz. Der Landkreis und die Stadt 
Bamberg sind seit 1992 ein Teil davon. 
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Förderung. Die Stadt Bamberg 
ist zum 1. April 2026 erneut in das 
Bundesprogramm „Demokratie 
leben!“ aufgenommen worden. „Es 
sind gute Nachrichten, dass sich 
unsere stetigen Bemühungen um 
eine erneute Förderung gelohnt 
haben. Damit kann die erfolgrei-
che Arbeit der vergangenen Jahre 
fortgesetzt und weiterentwickelt 
werden“, erklärt Zweiter Bürger-
meister und Sozialreferent Jonas 
Glüsenkamp. 
 

Bereits von 2019 bis 2024 war 
Bamberg eine „Partnerschaft für 
Demokratie“ im Rahmen des Bun-
desprogramms. In der anschlie-
ßenden Förderperiode wurde die 
Stadt zunächst nicht berücksichtigt. 
Dennoch ist es gelungen, wichtige 
Strukturen vor Ort aufrechtzuer-
halten: Dank des Engagements der 
Stadtspitze, zahlreicher zivilgesell-
schaftlicher Akteurinnen und Ak-
teure sowie durch Eigenleistungen 
und Spenden konnte die Demokra-
tieförderung in Bamberg auch in 
dieser Zeit weitergeführt werden.

„Dass Bamberg nun wieder 
Teil von ‚Demokratie leben!‘ ist, 
ist ein wichtiges Signal für unsere 
Stadtgesellschaft. Demokratie 
braucht Orte des Austauschs, der 
Beteiligung und engagierte Men-

schen, die sich für ein respektvolles 
Miteinander einsetzen“, betont 
Glüsenkamp.

Ziel des Programms bleibt es, 
demokratische Beteiligung zu 
stärken, zivilgesellschaftliches 
Engagement zu fördern und trag-
fähige Strukturen gegen Demokra-
tiefeindlichkeit, Extremismus und 
Diskriminierung auszubauen. Ein 
besonderer Schwerpunkt der ak-
tuellen Förderperiode liegt auf der 
Einbindung junger Menschen sowie 
auf der stärkeren Vernetzung von 
Verwaltung, Zivilgesellschaft, Bil-
dungseinrichtungen und weiteren 
lokalen Akteurinnen und Akteuren.

Bestehendes Netzwerk  
soll genutzt werden

In den kommenden Wochen 
werden die ersten Schritte zum 
Aufbau der neuen Strukturen 
erfolgen. Geplant ist die Einrich-
tung eines Bündnisses, das sich 
aus Vertreterinnen und Vertretern 
verschiedener gesellschaftlicher 
Bereiche zusammensetzt und die 
strategische Arbeit der Partner-
schaft für Demokratie begleitet. 
Grundlage hierfür ist das bestehen-
de „Netzwerk Demokratie“, das sich 
aus dem früheren Begleitausschuss 
entwickelt hat und auch in der Zeit 

ohne Förderung aktiv geblieben ist. 

Darüber wird ein Jugendfo-
rum eingerichtet. Es gibt jungen 
Menschen die Möglichkeit, eigene 
Themen einzubringen, Projekte zu 
entwickeln und über einen eigenen 
Jugendfonds mitzuentscheiden.

Ein weiterer wichtiger Schritt 
ist die Einrichtung einer Koordi-
nierungs- und Fachstelle. Diese 
wird künftig gemeinsam mit dem 
federführenden Amt die operative 
Arbeit der Partnerschaft für Demo-
kratie übernehmen. Dazu gehören 
unter anderem die Beratung von 
Projektträgern, die Begleitung des 
Jugendforums, die Öffentlichkeits-
arbeit sowie die Vernetzung der 

beteiligten Akteurinnen und Akteu-
re. Federführend verortet ist das 
Programm innerhalb der Stadtver-
waltung im Amt für Inklusion der 
Stadt Bamberg.

Einen direkten Anknüpfungs-
punkt stellen die Demokratiewo-
chen „Bamberg. Demokratisch.“ 
von Mai bis Juli 2026 dar. Hier sol-
len alle relevanten Informationen 
um die neue Förderphase sichtbar 
gemacht werden, über Beteili-
gungsmöglichkeiten informiert und 
weitere Partnerinnen und Partner 
gewonnen werden. Interessierte 
Vereine, Initiativen, Bürgerinnen 
und Bürger sind eingeladen, sich 
aktiv in die neue Partnerschaft für 
Demokratie einzubringen. 

Aktionen. Im Mai hat die Ver-
anstaltungsreihe „Bamberg. 
Demokratisch.“ begonnen, die bis 
Juli 2026 ein breites Programm 
rund um gelebte Demokratie in 
Bamberg bietet und den Blick auf 
eine aktive und engagierte Stadt-
gesellschaft lenkt. 
 

Getragen wird die Reihe von 
einer Vielzahl zivilgesellschaftli-
cher Akteurinnen und Akteure; 
die Schirmherrschaft haben 
der DGB Oberfranken und das 
Evangelische Dekanat Bamberg 
übernommen. Die Stadt Bamberg 
wirkt als Kooperationspartnerin 
mit. Gemeinsames Anliegen ist 
es, unterschiedliche Stimmen und 
Perspektiven zum demokratischen 
Zusammenleben in Bamberg 
hörbar zu machen – gerade in 

einer Zeit, in der demokratische 
Grundwerte gesellschaftlich unter 
Druck geraten. 

„Mit diesem vielfältigen Pro-
gramm, das von vielen Vereinen 
und Initiativen getragen wird, setzt 
die Reihe ein deutliches Zeichen für 
Offenheit und Zusammenhalt. Ein 
hör- und sichtbares Bekenntnis zur 
Demokratie aus unserer Zivilge-
sellschaft ist aktuell sehr wichtig. 
Deshalb unterstützen wir dieses 
Projekt als Stadt Bamberg durch 
unsere eigene Beteiligung“, sagt 
Bürgermeister und Sozialreferent 
Jonas Glüsenkamp.

Mehr zum Programm 

Bereits im Mai stattgefunden hat 
im Rahmen der Veranstaltungsrei-

he unter anderem „YOUNIWORTH“, 
ein Kooperationsprojekt zwischen 
dem SkF Bamberg sowie der 
Demokratieförderung im Amt für 
Inklusion und dem Amt für Bürger-
beteiligung der Stadt Bamberg. Die 
Wanderausstellung beschäftigt sich 
mit dem Zusammenleben junger 
Menschen in Deutschland. Ziel ist 
es, Jugend und Migration zu sensi-
bilisieren, Vorurteile zu hinterfragen 
und einander besser kennenzuler-
nen. Mehr Informationen hierzu gibt 
es unter https://www.youniworth.
de/. 

Außerdem hat sich am 24. Mai 
ein Workshop vom Amt für Inklusi-
on der Stadt Bamberg im Rahmen 
von kontakt – das Kulturfestival 
damit auseinandergesetzt, wie sich 
Demokratie auf kommunaler Ebe-

ne fördern und stärken lässt. Da 
die Stadt Bamberg seit April 2026 
erneut Teil des Bundesprogramms 
„Demokratie leben!“ ist, können 
wieder demokratiestärkende Pro-
jekte vor Ort gefördert werden.

Alle Termine und weitere Infor-
mationen zur Veranstaltungsreihe 
„Bamberg. Demokratisch.“ sind auf 
der Website des Bamberger Bünd-
nisses gegen Rechtsextremismus 
und Rassismus zu finden: www.
bamberg-bleibt-bunt.de/bamberg-
demokratisc

Ramona Wenzel, Leiterin des Amts für Inklusion, Helene Hohmann zuständig für 
Demokratieförderung bei der Stadt Bamberg sowie Bürgermeister und Sozialrefe-
rent Jonas Glüsenkamp (v.l.) freuen sich, dass die Stadt Bamberg wieder Teil des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“ ist. 

„Demokratie leben!“ kehrt nach Bamberg zurück
Bemühungen erfolgreich: Die Stadt ist wieder Teil des Bundesprogramms. 
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Grafik: Anja Simon

Breites Programm rund um gelebte Demokratie 
Veranstaltungen der Reihe „Bamberg. Demokratisch.“ laufen noch bis Juli. 
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Miteinander. Rund ein Drittel aller 
Haushalte in Deutschland sind 
Einpersonenhaushalte – auch in 
Bamberg leben viele Menschen 
allein. Gleichzeitig wächst bei 
vielen der Wunsch nach Austausch, 
Unterstützung und einem guten 
Miteinander im direkten Wohnum-
feld. Denn: Wer seine Nachbarn 
kennt, lebt nicht nur sicherer, 
sondern auch zufriedener.
 

Mit zahlreichen Angeboten – von 
Quartiersarbeit über Beratungs- 
und Unterstützungsstrukturen bis 
hin zu konkreten Projekten für 
ältere Menschen, Familien, Men-
schen mit Behinderung oder mit 
Migrationsgeschichte – setzt sich 
die Stadt Bamberg aktiv dafür ein, 
Begegnung zu ermöglichen und 
Teilhabe zu stärken. Der Europäi-
sche Tag der Nachbarn am 29. Mai 
2026 macht dieses Engagement 
sichtbar – und lädt alle Bürgerinnen 
und Bürger ein, selbst Teil davon 
zu werden. Nachbarschaft beginnt 
oft im Kleinen: ein kurzer Gruß, ein 
Gespräch im Hausflur, ein offenes 
Ohr. Und genau darin liegt ihre gro-
ße Kraft. Sie verbindet Menschen, 
schafft Vertrauen und macht das 
Leben im Alltag leichter – gerade 

für diejenigen, die Unterstützung 
brauchen oder sich manchmal 
allein fühlen.

Postkarten für den ersten Schritt

Der Tag der Nachbarschaft 
ist ein bewusst niedrigschwelliger 
Anlass, genau das auszuprobieren. 
Vielleicht ist es der richtige Moment, 
einmal genauer hinzusehen: Wer 
lebt eigentlich nebenan? Und was 
könnte ich selbst zu einem guten 
Miteinander beitragen?

Ein zentrales Element der Aktion 
sind eigens gestaltete Postkarten, 
die kostenlos in den Quartiersbü-
ros, Stadtteilzentren und vielen 
anderen Orten zur Verfügung 
stehen. Sie laden dazu ein, einfach 
den ersten Schritt zu machen – mit 
einer freundlichen Nachricht, einer 
kleinen Geste oder einer Einla-
dung zum Gespräch. Über einen 
QR-Code auf den Karten gelangen 
Interessierte zudem auf eine Infor-
mationsseite des Amts für Inklusion. 
Dort finden sich zahlreiche Ange-
bote und Projekte, die Menschen 
in unterschiedlichen Lebenslagen 
unterstützen und das Miteinander 
in der Stadt stärken.

Darüber hinaus sind alle 
Bambergerinnen und Bamberger 
eingeladen, eigene Ideen umzuset-
zen: ein Treffen im Haus, eine kleine 
Aktion im Viertel oder ein spon-
tanes Gespräch vor der Haustür. 

Denn lebendige Nachbarschaft 
entsteht dort, wo Menschen sich 
begegnen.

Mach mit – und mach den 
Unterschied. Denn aus Nähe wird 
Nachbarschaft.

Leben in Bamberg

Wer lebt eigentlich nebenan? 
Tag der Nachbarschaft in Bamberg am 29. Mai.

Gemeinsam
statt allein.

29. Mai in Bamberg

Entdecke die Angebote
des Amts für Inklusion!
Veranstaltungen, Projekte und viele
tolle Menschen, die sich für andere
einsetzen - in ganz Bamberg.

Scannen & mitmachen!

www.stadt.bamberg.de/inklusion

Tag der
Nachbarschaft

Beratung
Unterstützung  
finden

Mitmachen
Projekte, Aktionen
und Engagement

Unterstützung
Hilfe bekomen 
und weitergeben

Begegnung
Menschen
kennenlernen
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Induktive Höranlage und Rampen für mehr Teilhabe
Beirat. Zur Sitzung vom Beirat für 
Menschen mit Behinderung am 
15. April 2026 war der scheidende 
Oberbürgermeister Andreas Starke 
eingeladen. Er zog ein Resümee 
mit Highlights aus seiner 20-jäh-
rigen Amtszeit: denkmalgerechte 
Streifen in der Sandstraße, die 
induktive Höranlage auf seinem 
Schreibtisch und die laufende 
barrierefreie Gestaltung am 
Domberg. Der Vorsitzende Volker 
Hoffmann überreichte OB Starke 
für die konstruktive Zusammenar-
beit ein Sortiment fair gehandelter 
Waren aus dem Weltladen. Alle 
Beirat-Mitglieder konnten als Dank 
für ihr Engagement während der 
abgelaufenen „Legislaturperiode“ 
eine faire GEPA-Schokolade nach 
eigenem Gusto auswählen. 

Finanz- und Stiftungsreferent 
Bertram Felix berichtete über Bar-
rierefreiheit von St. Michael und St. 
Getreu mit einer Präsentation. Seit 
der offiziellen Kirchen-Eröffnung 

gewährleistet eine Rampe mit 
Ruhepodest den Zugang und nach 
der Sanierung ist eine induktive 
Höranlage installiert. Auch das roll-
stuhlgerechte WC im ehemaligen 
Altenheim ist erreichbar. Mitte Mai 
beginne man mit der Errichtung 
einer hochmodernen WC-Anlage 
mit barrierefreier Toilette.

Rebecca Bergmann gab in Ver-
tretung von Baureferentin Michler 
einen Bericht zum barrierefreien 
Domplatz. Der Beirat-Vorsitzende 
übermittelte zu den Museen die 
Stellungnahme des neuen Leiters 
Fabian Ludovico. Für stationsba-
sierte bzw. Free-Floating-Konzepte 
der E-Scooter geht es voran wie 
auch bei den Projekten von Smart 
City. Nach Verwaltungswerkstatt 
(2023), Fragebogen-Aktion (2024) 
sowie Workshops (2024/25) sollen 
aus dem Planungspapier bald-
möglichst Maßnahmen für einen 

„Aktionsplan Inklusion“ entstehen. 
Die Sitzung der im Juni durch den 

neuen Stadtrat benannten Beirat-
Mitglieder soll am 15. Juli stattfin-
den. Volker Hoffmann bedankte 
sich bei allen und lud anschließend 
zu einem gemütlichen Austausch 
ins Rathaus-Foyer ein. 

Der Beirat für Menschen mit 
Behinderung und die Bamberger 
Arbeitsgemeinschaft chronisch 
kranker und behinderter Menschen 

e.V. (www.arge-bamberg.de) mit 
ihren Selbsthilfegruppen setzten 
sich am Europatag für Barrierefrei-
heit und Inklusion mit einem Stand 
während der AOK-Familientage 
auf der Jahnwiese ein. Zu den 
größten Problemen in Bamberg 
gehören u.a. die Stolperfallen am 
ZOB sowie nicht funktionierende 
Blindenampeln und Induktionsan-
lagen.
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Sieben ARGE-Mitglieder, die Behindertenbeauftragte Nicole Orf (3.v.l.) sowie 
Stadträtinnen und Stadträte im Beirat vor dem Rathaus-Eingang. 
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Unterstützungsfonds:  
Noch bis 7. Juni können  
Mittel beantragt werden
Förderung. Die Stadt Bamberg hat 
auch 2026 ihre Unterstützungs-
fonds zur Förderung bürgerschaft-
licher Projekte aufgelegt. Dafür 
stehen insgesamt 150.000 Euro 
zur Verfügung. Dazu sind bereits 
etliche Anträge eingegangen. Es 
können aber noch bis Sonntag,  
7. Juni, für alle drei Bereiche Mittel 
beantragt werden. 

Gefördert werden Projekte in 
den Bereichen „Schule, Hort, Kitas 
und Büchereien“, „Zusammenhalt 
in der Stadt und für Vereine“ sowie 
„Mobilität, Klima und Umwelt“. Ziel 

der Unterstützungsfonds ist es, 
Initiativen zu ermöglichen, die einen 
positiven Beitrag für das Zusam-
menleben in Bamberg leisten und 
möglichst vielen Bürgerinnen und 
Bürgern zugutekommen.

Infos zu den Förderbereichen, 
den Richtlinien sowie zur Antrag-
stellung sind unter www.stadt.
bamberg.de/unterstuetzungsfonds 
verfügbar. Die Antragstellung ist 
bequem online möglich. Über die 
eingegangenen Anträge ent-
scheidet im Herbst der zuständige 
Fachsenat des Stadtrates. Jedes 

bewilligte Projekt kann mit bis zu 
3.000 Euro gefördert werden. Der 
Umsetzungszeitraum beträgt ein 
Jahr und beginnt am 1. Oktober 

2026. Die Stadt Bamberg lädt alle 
Interessierten herzlich ein, ihre Ide-
en einzubringen und diese attrakti-
ve Fördermöglichkeit zu nutzen.
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Drama im Wildensorger Lillar-Bauernhofkindergarten im Winter vor drei Jahren: 
Durch die Schneelast hingen Äste herunter und beschädigten das Maschennetz 
über dem Hühnergehege. Das gefiel dem Mäusebussard. Er nutzte die Gunst der 
Stunde, fand die Lücke und holte sich zehn Hühner und einen Hahn. Dank der Unter-
stützungsfonds und tatkräftiger Eltern konnte 2024 ein neues und sicheres Gehege 
entstehen, das auch einem Raubvogel keine Angriffsfläche bietet. 

Programm. Was passiert, wenn 
Oberstufenschülerinnen jüngere 
Kinder wöchentlich begleiten 

– freiwillig, verlässlich und auf Au-
genhöhe? Am Eichendorff-Gymna-
sium Bamberg ist die Antwort seit 
diesem Schuljahr keine Theorie 
mehr: Dank des bundesweiten 
Mentoringprogramms „Balu und 
Du“ begleiten Jugendliche der  
11. Jahrgangsstufe als „Balus“  
jüngere Kinder der Rupprecht-
schule, die „Moglis“.
 

Die jüngeren Kinder profitieren 
dabei von verlässlichen Bezugs-
personen zusätzlich zur Familie 
und erleben regelmäßige Treffen, 
die ihnen Stabilität, Zugewandtheit 
und neue Erfahrungen schenken. 

„Dieses Projekt zeigt, was möglich ist, 
wenn Schülerinnen echte Verant-
wortung übernehmen dürfen. Wir 
sind stolz auf das, was hier entstan-
den ist,“ sagt Ansgar Lennartz, 
Schulleiter des EG. Wissenschaftli-
che Begleitstudien belegen: Kinder, 
die an „Balu und Du“ teilnehmen, 
sind selbstsicherer, fühlen sich in 
der Schule wohler und entwickeln 
ein stärkeres Zugehörigkeitsgefühl. 
Gleichzeitig wachsen die Balus: Sie 
übernehmen Verantwortung, stär-
ken ihre sozialen Kompetenzen und 
erleben, wie viel Wirkung persönli-

ches Engagement entfalten kann. 
,Balu und Du‘ geht es darum, zu 
sehen, wie ein Kind sich Schritt für 
Schritt öffnet und immer mutiger 
wird. Man merkt mit der Zeit, wie 
eine vertrauensvolle Verbindung 
entsteht“, erzählt zum Beispiel 

„Balu“ Mira aus der 11. Klasse. Eine 
neunjährige Grundschülerin, eine 

„Mogli“, macht ihrer „Balu“ wohl das 
größte Kompliment: „Ich wünschte, 
du wärst meine große Schwester!“

Bamberg als Pilotstandort: 
zwei Schulen, eine Idee 

Das Eichendorff-Gymnasium 
hat das Programm in Kooperation 
mit der Rupprechtschule Bamberg 
eingeführt. Oberstufenschülerinnen 
des EG übernehmen die Balu-Rolle 
und werden dabei von ihrer Lehre-
rin und Projektleiterin Katrin Kaiser 
sowie den Schulsozialarbeiterinnen 
der Rupprechtschule, Lena Hecht-
Wiechert und Tatjana Djukanovic, 
pädagogisch und fachlich begleitet. 
Der Bamberger Psychologe Dr. 
Michael Svitak hat als Multiplikator 
das Konzept von „Balu und Du e.V.“ 
nach Bamberg getragen und die 
Implementierung am Eichendorff-
Gymnasium unterstützt. Bambergs 
Zweiter Bürgermeister und Sozial-
referent, Jonas Glüsenkamp, ist be-

eindruckt von der Professionalität 
des Projekts. „Alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer werden bestens 
fachlich begleitet. ,Balu und Du‘ 
trägt dazu bei, dass die jüngeren 
Mitglieder unserer Stadtgesell-
schaft sich zusammentun und 
gemeinsam durch bereichernde 
Erfahrungen wachsen.“

Der Pilot startete im Schuljahr 
2025/26 mit rund elf Balu-Mogli-
Tandems, die sich seit Oktober 
2025 regelmäßig treffen. Die Auf-
taktveranstaltung im April markier-
te nun den offiziellen öffentlichen 
Abschluss der ersten Phase – und 
den Startschuss für die Weiterent-
wicklung.

Von der Idee zum P-Seminar:  
die Baghira-Erweiterung 

Beim Bamberger sozialen 
Hackathon „Mach halt!“ erarbei-
tete Projektleiterin Katrin Kaiser 
gemeinsam mit zwei Teilnehmern 
eine Weiterentwicklung: die soge-
nannte Baghira-Erweiterung. Ins-

piriert von der Figur des schlauen 
Panthers aus dem Dschungelbuch 
sollen künftig Schülerinnen und 
Schüler der Oberstufe nicht nur 
als Mentoren fungieren, sondern 
als Projektverantwortliche. Sie 
akquirieren Sponsoren, organisie-
ren Veranstaltungen und vertreten 
das Projekt nach außen. Ab dem 
kommenden Schuljahr wird das 
Konzept am Eichendorff-Gymna-
sium im zweiten P-Seminar-Durch-
gang umgesetzt. Das Modell ist 
von Anfang an als übertragbares 
Format für andere Schulen ge-
dacht. „Für mich als Lehrerin ist die 
Umsetzung und Weiterentwicklung 
der Mentoring-Idee von ,Balu und 
Du‘ ein wertvolles und wirkungs-
volles Lern- und Handlungsfeld“, 
so Projektleiterin Katrin Kaiser. Sie 
bedankte sich bei allen Sponsoren, 
die das Pilotprojekt unterstützen. 
Bambergs Schulreferentin Gabriele 
Kepic greift den Gedanken zur 
Nachahmung auf: „Es wäre in der 
Tat schön, wenn auch weitere Schu-
len sich für dieses Tandem-Projekt 
begeistern würden.“

Elftklässlerinnen  
als Mentorinnen  
von Grundschulkindern
Pilotprojekt zwischen Eichendorff-Gymnasium  
und Rupprechtschule startet.
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Oberstufenschülerin Friederike (r.) vom EG begleitet als „Balu“ die Grundschülerin 
Mara von der Rupprechtschule, ihre „Mogli“. 
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Die nächsten Aktionen in den Stadtteilen
Spielenachmittag  
Wir laden herzlich zum gemein-
samen Spielen ein: Ob Brett-
spiele oder Kartenspiele, ob aus 
unserem Fundus oder von Ihnen 
mitgebracht: Geselligkeit und 
Spaß sind garantiert! 
Jeden Montag, 15 – 17 Uhr 
Stadtteilbüro Hain 
Hainstraße 24, 96047 Bamberg 
Bewegung für Körper und Geist  
Bewegtes Gedächtnistraining für 
alle ab 60 Jahre. Pro Termin  
4 € (Zahlung in bar, vor Ort) 
Bitte saubere Turnschuhe  
mitbringen! 
Jeden Dienstag, 10:30 – 11:30 Uhr  
Klemens-Fink-Zentrum 
Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 
0174 6352894

Nachbarschafts-Kaffee  
Erzählen und zuhören – einfach 
vorbeikommen! Unsere Pflege-
lotsin Natalie Elflein freut sich 
auf Sie. 
Jeden Donnerstag, 10 – 11:30 Uhr  
Stadtteilbüro Hain 
Hainstraße 24, 96047 Bamberg
Vortrag „Vorsorge“  
Betreuungs- und Patienten- 
verfügung, Vorsorgevollmacht – 
in gemütlicher Runde bei  
Kaffee und Kuchen informie-
ren Frau Kellerhoff und Herr 
Bergmann vom Professionelle 
Sozialarbeit e.V. 
Dienstag, 9. Juni, 15 – 16:30 Uhr 
Stadtteilbüro Hain 
Hainstraße 24, 96047 Bamberg 
 

Infoabend Ehrenamt bei  
„Care im Quartier” im Hain  
Unterstützen Sie mit Care 
im Quartier ehrenamtlich 
Senior:innen im Haingebiet.  
Sabrina Döring informiert über 
das Projekt und die verschiede-
nen Einsatzmöglichkeiten.  
Dienstag, 9. Juni, 17 – 18 Uhr  
Stadtteilbüro Hain 
Hainstraße 24, 96047 Bamberg 
Ganzheitliches Augentraining – 
besser sehen ohne Brille oder 
Kontaktlinsen – Schnupperkurs  
Ihre Augen werden abends 
schnell müde, das Lesen strengt 
an? Helles Licht blendet, Schein-
werfer im Dunkeln stören. Ihre 
Augen fühlen sich oft trocken 
oder gereizt an? Im ganzheitli-
chen Augentraining mit Aleksej 

Kusnezow lernen Sie einfache, 
alltagstaugliche Übungen, die 
Ihre Augen entspannen. Eintritt 
7,00 €, Anmeldung erforderlich, 
da Teilnehmerzahl begrenzt. 
Telefon: 0951 964336-41, E-Mail: 
quartiersbuero.ulanenpark@
sozialstiftung-bamberg.de 
Donnerstag, 11. Juni und 30. Juli, 
18 – 19:30 Uhr 
Quartiersbüro Ulanenpark 
Hans-Schütz-Str. 3,  
96050 Bamberg 
Sommerfest für Alle  
Großes Sommerfest zum  
Mitmachen und Mitfeiern im 
Bamberger Osten 
Freitag, 3. Juli, 15 – 19 Uhr 
BasKIDhall 
Kornstr. 20, 96050 Bamberg

Gemeinsam für ein lebendiges Miteinander
Serie. Im Rathaus Journal stellen 
wir regelmäßig Aktionen des 
Stadtteilnetzwerks Bamberg 
vor. Das Netzwerk ist ein akti-
ver Zusammenschluss lokaler 
Einrichtungen, die gemeinsam den 
sozialen Zusammenhalt in unserer 

Stadt fördern und die Teilhabe der 
Bürger stärken. 

Weitere Informationen und 
Kontakte sind auf der Webseite 
des Netzwerks unter www.stadt.
bamberg.de/stadtteilnetzwerk zu 
finden.

Erste Hilfe – ein wichtiges Thema für Senioren

Engagement, das den Stadtteil lebendig macht

Einladung. Zu einem informati-
ven Abend rund um das Thema 
Erste Hilfe im Alter lud der VdK 
Berggebiet und das Stadtteilbüro 
Süd-West in den frei-Raum in 
Bamberg-Südwest ein. Insgesamt 
16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
informierten sich über das richtige 
Verhalten in Notfällen und erhielten 
viele praktische Tipps für den 
Ernstfall.

Referent Herr Junge erklärte 
anschaulich, wie ein Notruf richtig 
abgesetzt wird, zeigte die stabile 
Seitenlage und informierte über 
den Einsatz eines Defibrillators. 

Besonders wertvoll waren die 
vielen Beispiele aus den Erfahrun-
gen der Teilnehmenden, die den 
Abend lebendig und praxisnah 
machten. Im Mittelpunkt stand vor 

allem die Botschaft, dass im Notfall 
jede Hilfe wichtig ist. Herr Junge 
nahm den Anwesenden die Angst, 
etwas falsch zu machen, und moti-
vierte sie dazu, im Ernstfall beherzt 
zu handeln.

Aufgrund des großen Interes-
ses ist bereits eine Wiederholung 
des Vortrags für den Herbst fest 
eingeplant.

Ehrenamt. 
Viele Ange-
bote und Ak-
tionen in den 
Bamberger 
Stadtteilen 
wären ohne 
ehren-
amtliches 
Engagement 
nicht möglich. 
Menschen, 
die ihre Zeit, 
ihre Ideen 
und ihre Tat-
kraft einbrin-
gen, stärken 

das Miteinander im Quartier und 
schaffen Begegnungen für Jung 
und Alt. In einer neuen Reihe stellt 
das Stadtteilnetzwerk engagierte 
Ehrenamtliche aus den Stadtteilen 
vor. Den Anfang macht Helmuth 
Firsching aus dem Stadtteil-Büro 
Südwest.

Was machen Sie im Stadtteil-Büro
Südwest?
Ich bin beim offenen Mittagstisch 
dabei, hole mit meinem Auto das 
frisch gekochte Essen in der Groß-
küche ab, serviere das Essen und 
zeige zum Nachtisch einen Kurzfilm. 
Außerdem bin ich auch noch beim 

Team vom Fahrradschuppen 
Südwest dabei und unterstütze bei 
Aktionen vom Stadtteil-Büro, zum 
Beispiel beim Nachbarschaftsfloh-
markt.
Warum engagieren Sie sich 
ehrenamtlich?
Das Caritas-Jahresmotto 2025 

„Friede beginnt bei mir“ sagt schon 
viel aus. Mir ist wichtig, Gemein-
schaftsgefühl herzustellen und 
anderen eine Freude zu machen.
Gab es ein besonderes Erlebnis,
das Ihnen in Erinnerung geblieben
ist?
Einmal habe ich einen Termin in 
meinem Kalender falsch eingetra-

gen. Ich stand bei der Großküche 
und die Mitarbeitenden haben 
mich fragend angeschaut und 
gesagt, dass heute gar kein Essen 
für mich gekocht wurde. Da war 
ich erst einmal irritiert und habe 
dann gemerkt, dass ich mich in der 
Woche geirrt hatte.
Insgesamt ist das Highlight die vie-
len glücklichen Gesichter der Gäste 
beim offenen Mittagstisch.
Was sollte man mitbringen, 
wenn man sich ehrenamtlich
engagieren möchte?
Man sollte offen sein, auch für Kritik, 
freundlich sein und auf Menschen 
zugehen wollen und können.
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Es gab viele Tipps für den Notfall.

Helmuth Firsching
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Reihe. E.T.A. Hoffmann verstaubt, 
vergessen? Nicht in Bamberg. So 
lässt sich die Teilnahme an der 
„Bamberg on tour“ im Hoffmann-
Jahr interpretieren. Über 30 
Mitradlerinnen und -radler wollten 
sich die Gelegenheit am 3. Mai 
nicht entgehen lassen, mit Hilfe 
von Martin Habermeyer, Kura-
tor des E.T.A. Hoffmann-Hauses, 
Hoffmanns Kosmos zu ergründen. 
Ein dank Habermeyer und John 
von Düffel, Intendant des E.T.A.-
Hoffmann-Theaters, köstliches 
Unterfangen.   
 

Die Tour-Kilometer schnell 
abhaken. Einmal E.T.A.-Hoffmann-
Platz, dann in den Hain und zurück, 
das muss es doch gewesen sein. 
Von wegen! Mit Martin Habermey-
er ging’s von Hügel zu Hügel und 
dann hinein in die Lange Straße. 
Selbst der Weg hoch zur Altenburg 
wäre eine Überlegung wert, drohte 
er. 

Der Tour-Radius zeigt: Der, 
gemessen an seiner Körpergröße, 
kleine E.T.A. Hoffmann war in seiner 
Bamberger Zeit gut zu Fuß und ließ 
selbst im frostigen Februar nicht 
davon ab, im Hain spazieren zu 
gehen. 

1808 kam E.T.A. Hoffmann als 
ambitionierter Musikdirektor ans 
Bamberger Theater und inszenier-
te, dann als Dramaturg und Deko-
rationsmaler, Kleists „Käthchen von 
Heilbronn“. Dass seine Bamberger 
Zeit seinen Weg zum gefeierten 
Schriftsteller bereitete, skizzierte 
John von Düffel eingangs der Tour. 
Ein Beitrag seines Hauses zur Reihe 
„250 Jahre E.T.A. Hoffmann“ ist „Des 
Kapellmeisters Johannes Kreislers 
musikalische Leiden“. 

Keine Zukunft als Musikdirektor

Die „Fantasiestücke in Callots 
Manier“ ebneten seinen Weg zum 
Schriftsteller. Sicher auch deshalb, 
weil er als Musikdirektor keine 
Zukunft hatte. Nach schon 40 
Tagen gab er auf. E.T.A. Hoffmann 
nahm in der Folge eine Reihe von 
Aufgaben am Theater wahr. Und 
sah sich bald, um über die Runden 
zu kommen, genötigt, Töchtern 
aus höheren Gesellschaftskreisen 

Musikunterricht zu erteilen. 

Erster Wohnsitz war am Alten 
Kanal, dort, wo für alle ersichtlich, 
geschrieben steht: „am 1. Septem-
ber 1808 in Bamberg angekom-
men“. Wenig später wechselte er 
ins schmale Haus direkt gegen-
über der Theater-„Rose“, heute 
Hausnummer 26 am Schillerplatz. 
Habermeyer kündigte an, das 
E.T.A.-Hoffmann-Haus 2028 öffnen 
zu können und gewährte Einblick in 
dessen Konzeption: Nahe gebracht 
werden sollen die vielen Talente 
Hoffmanns. Also der, so Haber-
meyer, „überaus exakte“ Jurist, 
der Zeichner, der Komponist und 
natürlich der Schriftsteller. 

Der Hain war Inspirationsquelle 
und Begegnungsstätte. Hier erin-
nert Hermann Leitherers Denk-
mal an den sprechenden Hund 
Berganza. Im „Vergnügungsorte 
Bug“ begegnete Hoffmann – „Sie 
sind auch kein Bamberger, wie ich 
höre“ – seinem späteren Freund 
und Geschäftspartner Carl Fried-
rich Kunz, Verleger, Inhaber einer 
Weinhandlung und einer Leihbuch-
handlung. Mit Kunz ging es hinab 
in den Weinkeller des heutigen 
Krackhardt-Hauses am Maxplatz, 
um fröhlich zu zechen. Hoffmann 
war nach den Worten von Haber-
meyer dem Alkohol in verschiede-
nen Formen überaus zugeneigt, 
was aber wunderbarerweise seine 
Schaffenskraft nicht behinderte. 

Weltruhm erlangt

Handfestes entstand aus der 
Beziehung zu Kunz auch: Ein Ver-
trag wurde geschlossen über die 
Verlegung seiner „Fantasiestücke“. 
Ein Meilenstein im Werdegang von 
E.T.A. Hoffmann, der nicht zuletzt 
mit seinem Märchen „Nußknacker 
und Mäusekönig“ und dessen 
Ballettadaption durch Tschaikowski 
Weltruhm erlangte.

Dichterfürst Goethe war von 
E.T.A. Hoffmann nicht erbaut. Doch 
Habermeyer riet, sich davon nicht 
abhalten zu lassen, den Kosmos 
Hoffmanns zu erkunden. Schalk-
haftes, Morbides, Skurriles und vor 
allem Phantasievolles kennzeich-

nen sein Werk, wofür Habermeyer 
etliche Beispiele nahebrachte. 
Der Kurator legte seinen Mitrad-
lerinnen und Mitradlern zudem 
am Domberg ans Herz, sich nicht 
den E.T.A. Hoffmann-Tanzsaal in 
der Alten Hofhaltung entgehen zu 
lassen. Dort trifft das „Apfelweibla“ 
im Original auf Pop-Art des 20. 
Jahrhunderts und zeitgenössische 
Arbeiten von Berganza-Preisträge-
rinnen und -Preisträgern. Dazu gibt 
es im Tanzsaal eine spannende 
Veranstaltungsreihe bis Oktober. 

Morbides und Ruinöses

Für Morbides und Ruinöses gab 
es in Bamberg zu Hoffmanns Zei-
ten reichlich Anschauungsmaterial. 
Der Schriftsteller verarbeitete etwa 
das Kapuzinerkloster in schauri-
gem Zustand, das sich anstelle 
des Clavius-Gymnasiums befand, 
in seinem Werk „Die Elixiere des 
Teufels“. 

Die Bekanntschaft mit Adalbert 
Friedrich Marcus, Leibarzt von 
Fürstbischof Franz-Ludwig von 
Erthal, bescherte ihm Einblicke ins 
Gesundheits- und Psychiatriewe-
sen. Marcus war auf diesem Gebiet 
ein absoluter Revolutionär. Sein 
Lebenswerk ist das „Allgemeine 
Krankenhaus“ an der Regnitz als 
modernstes seiner Art in Europa 
sowie die „Irrenanstalt“ in St. Getreu. 
Selbst setzte sich der Arzt ein 
Denkmal als Förderer von Kunst 

und kulturellem Leben in Bamberg 
und vor allem als Retter der Alten-
burg. Freund Hoffmann bezog die 
Hoffmanns-Klause und bemalte 
sie, wovon heute leider nichts zu 
sehen ist.  

Keine Hoffmann-Radtour oder 
-Führung ohne Hinweis auf die 
unerfüllte Liebe zu Julia Mark. Hoff-
mann, verheiratet mit Michalina 
Rohrer, erblickte Julia erstmals 
beim Gesangsvortrag in der 
Stephanskirche. Mit der Empfeh-
lung als Musikdirektor gelang es 
ihm alsbald, sie im Musikunterricht 
unter seine Fittiche zu nehmen. 
Angesichts seines Gebarens in Tat 
und Wort schwante Julias Mutter 
zunehmend Übles. Was sie dazu 
veranlasste, die begehrte Tochter 
zügig mit dem Geschäftsmann 
Graepel zu verheiraten. Heute 
erinnert eine Tafel am Haus mit der 
Nummer 13 in der Langen Straße, 
letzte Station der Bamberg on 
tour zum Hoffmann-Jahr, an die 
Episode. 

„Lehr- und Marterjahre“ nannte 
der Schriftsteller seine Zeit in Bam-
berg. Trotz aller Misere schreibt 
er 1818 an den Bamberger Arzt 
Friedrich Speyer: „Indessen war 
doch im Ganzen das tolle unstete 
Treiben in Bamberg keine üble 
Episode — Eine Flitter auf dunklem 
Grunde — eine FastnachtsSzene im 
komischen Roman des Lebens.“ 

Per Rad in Hoffmanns  
Kosmos 
Auftakt von „Bamberg on tour“  
mit Martin Habermeyerwar ein voller Erfolg. 
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Die erste „Bamberg on tour“ in diesem Jahr führte auch an die Buger Spitze: 
Hoffmann weilte gerne dort und im gegenüberliegenden Wirtshaus, das zu seiner 
Zeit den Namen Striegel trug. 

Alle Termine „Bamberg on tour“
07. Juni 2026, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr  
Von Bambergs jüngstem Naturschutzgebiet zu einem der ältesten 
Bürgerparks Bayerns. Mehr dazu auf Seite 18.
21. Juni 2026, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
Tiefensammler Bamberg-Ost erleben - Radtour entlang der Trasse
11. Oktober 2026, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
Was macht Bamberg smart? Digitalisierung mitten im Leben
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Stadt & Bürger

Fest. Oberbürgermeister Sebastian M. Nieder-
maier brachte die europäische Idee auf den 
Punkt. Bei der Europatag-Veranstaltung der 
Stadt Bamberg in Kooperation mit der Volks-
hochschule (VHS) Bamberg Stadt erinnerte 
er sich an seine langjährige und persönliche 
Verbindung mit Villach und betonte: „Europa ist 
nicht nur Brüssel, Straßburg oder Berlin. Auch 
Bamberg lebt die europäische Freundschaft 

– durch Städtepartnerschaften, Schüleraustau-
sche und tägliche Begegnungen.“

Zum Nachdenken und Reflektieren haben 
neun internationale Vereine in der VHS ange-
regt: Der Migrantinnen- und Migrantenbeirat 
der Stadt, die Jungen Europäischen Födera-
listen, Bamberg:UA, „Bamberg.Demokratisch.“ 
sowie der Deutsch-Englische, der Deutsch-
Französische, der Deutsch-Tschechische und der 
Deutsch-Griechische Club waren vertreten. Auch 
Michaela Reimann, Vorsitzende von Europa in 
Bamberg e.V., war dabei und sagte: „Jeder in 
Bamberg ist Europäer:in. Die Bamberger:innen 
zeigen ihr Interesse an Vielfalt und Diversität 
und ich bin sehr froh, dass diese Veranstaltung 
auch junge Menschen, Schulklassen und Studie-
rende, anspricht.“ Die Vertreter stehen für die 
demokratische Weiterentwicklung, Integration 
und Aufklärung ein und fördern Gespräche und 
Diskussionen darüber.

Bei der Veranstaltung wurde das Publikum 
aktiv eingebunden: Bei Fragen zu Europa wie 
etwa „Wie viele Sprachen sprechen Sie?“ oder 

„Wie wichtig ist der Eurovision Song Contest für 
Sie persönlich?“ konnten sich die Anwesenden 
im Raum positionieren. Die Antworten waren 

sehr vielfältig. So wurden auch Menschen aus 
Bamberg entdeckt, die bis zu sechs Fremdspra-
chen beherrschen. Und auch ESC-Fans outeten 
sich. „Ich schaue den Eurovision Song Contest 
seit 1971. Das bringt meine Familie und die 
verschiedenen Generationen jedes Jahr zusam-
men“, erzählte eine Bambergerin.

Ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm 
und traditionelle Speisen aus verschiedenen 
Ländern bereicherten den Abend. Ein weite-
res Highlight war der Auftritt von Jonas Ochs 
von „Bambägga“. Mit Begriffen, die laut dem 
Publikum europäische Werte beschreiben, 
rappte der Sänger spontan los. Dieser Freestyle-
Rap beinhaltete Begriffe wie „Freiheit“, „Bunt“, 

„Verbundenheit“ oder „Gemeinschaft“. Auch die 
Zuschauerinnen und Zuschauer hatten im An-
schluss die Möglichkeit, einen Rap zu erschaffen 
und vorzutragen.

Fachbereichsleiter Thomas Riegg, Organisa-
tor von der VHS Bamberg Stadt, freute sich über 
einen „gelungenen, verbindenden Abend, der 
zeigt, dass Europa gelebt und gestaltet werden 
muss. Das Thema betrifft jede und jeden 
einzelnen, denn Europa ist unser Garant für eine 
Zukunft in Frieden und Demokratie.“ 

Statement der Bundesliga-Basketballer

Auch die BMA365 Bamberg Baskets lieferten 
am Wochenende ein starkes Bekenntnis zu 
Europa. Beim 102:83-Sieg über Bonn im letzten 
Hauptrundenspiel dominierten europäische 
Fahnen in der Brose-Arena. Und während einer 
Spielunterbrechung präsentierten die Bamberg 

Baskets Dancers einen mitreißenden Tanz mit 
Europaflaggen. Sie griffen damit eine Idee von 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
München auf. 

Die Stadt Bamberg feiert jedes Jahr den 
Europatag zur Erinnerung an die Schumann-Er-
klärung vom 9. Mai 1950. Diese Erklärung bildete 
die Grundlage für die Europäische Union. Der 
Europatag soll an Werte wie Einheit, Solidarität 
und Zusammenarbeit erinnern und die Men-
schen gemeinsam in die Zukunft blicken lassen.

Bamberg feiert Europa 
Kultur, Musik, Essen: In der VHS Bamberg Stadt war 
Europa mit allen Sinnen zu erleben.

Im Großen Saal der VHS war Europa  
mit allen Sinnen erlebbar. 
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Freundeskreis für Mukatschewo soll gegründet werden
Engagement. Die Partnerschaft 
mit der ukrainischen Stadt Mu-
katschewo nimmt an Fahrt auf. 
Unlängst fand ein erstes Treffen 
von engagierten Akteuren statt, 
die einen Freundeskreis Bamberg-
Mukatschewo ins Leben rufen 
möchten. Die Gruppe traf sich 
auf Initiative von Sascha Götz 
im Stadt:Raum des Programms 
Smart City der Stadt Bamberg an 
der Promenade 6a (ZOB).

Wie schon bei den anderen 
Städtepartnerschaften soll dieser 
Freundeskreis den Austausch zwi-
schen Bamberg und Mukatschewo 
fördern und dafür sorgen, dass 
sich viele Menschen an beiden 
Orten daran beteiligen. Alle Interes-
sierten sind deshalb ab sofort ein-
geladen, auf der digitalen Plattform 

bamberg-miteinander.de dem 
Projekt „Freundeskreis Bamberg-
Mukatschewo“ beizutreten! Das 
funktioniert ganz einfach mit einem 
Klick auf https://bamberg-mitei-
nander.de/group/freundeskreis-
bamberg-mukatschewo und der 
Anmeldung in dieser Gruppe.

Vor dem Beitritt in die Gruppe 
ist eine kurze Anmeldung auf der 
Plattform nötig. Bei Problemen hilft 
Sascha Götz (sascha.goetz@stadt.
bamberg.de oder Tel. 0951 87-1008) 
gerne weiter.

Kontaktmöglichkeiten

Wer sich nicht digital anmelden 
kann oder möchte, kann sein Inte-
resse an dem Freundeskreis auch 
bei Lisa Ullrich, E-Mail lisa.ullrich@
stadt.bamberg.de, Tel. 0951/87-

1011, oder bei Brigitte Riegelbauer, 
E-Mail brigitte.riegelbauer@stadt.
bamberg.de, Tel. 0951 87-1010, 
bekunden. 

Alle Interessierten werden dann 
zeitnah zu einer gemeinsamen 
Veranstaltung eingeladen, um sich 
kennenzulernen.

Brigitte Riegelbauer, Sascha Götz, Lisa Ullrich, (alle Stadt Bamberg), Maria Robak 
(Bamberg:UA e.V.), Michael Kleiner (Leiter der Stabsstelle „Weltkirche“ im Erzbistum 
Bamberg, v.l.) und Franz Spindler (Katholische Landvolk Bewegung in der 
Erzdiözese Bamberg) haben sich im Stadt:Raum getroffen, um einen Freundeskreis 
Bamberg-Mukatschewo auf den Weg zu bringen. 
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Auszeichnung. Ein Abend ganz 
im Zeichen des Sports: Rund 350 
Sportlerinnen und Sportler wurden 
am Freitag, 24. April, im Rahmen 
der Sportlerehrung der Stadt 
Bamberg ausgezeichnet. Insge-
samt 26 Mannschaften – darunter 
vier Schulmannschaften –,  
82 Einzelsportlerinnen und 
-sportler sowie drei langjährig 
engagierte Funktionäre wurden für 
ihre Erfolge im Jahr 2025 geehrt. 
Darüber hinaus vergab die Stadt 
sieben Trophäen für besonders 
herausragende Leistungen. 

Zweiter Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp zeigte sich beein-
druckt von der Vielzahl und Qua-
lität der Erfolge: „Die Leistungen 
unserer Sportlerinnen und Sportler 
sind ein starkes Zeichen für die 
Bedeutung des Sports in Bamberg. 
Sie repräsentieren unsere Stadt 
auf höchstem Niveau und sind 
Vorbilder für Engagement, Disziplin 
und Teamgeist.“

Im Foyer des Clavius-Gymnasi-
ums würdigte er insbesondere auch 
das Engagement der zahlreichen 
Ehrenamtlichen in den Vereinen, die 
diese Erfolge erst möglich machen. 
Vertreterinnen und Vertreter des 
Stadtrats sowie des Stadtverbands 
für Sport nahmen ebenfalls an der 
Veranstaltung teil.

Die diesjährigen Ehrungen 
spiegeln erneut die große Band-
breite des Bamberger Sports wider. 
Erfolgreiche Schulmannschaften 
konnten sich unter anderem in den 
Sportarten Basketball und Fußball 
auf Landesebene behaupten. Auch 
im inklusiven Sport, etwa bei den 
Special Olympics, erzielten Bam-
berger Athletinnen und Athleten 
beachtliche Erfolge.

Im Vereinsbereich reichte das 
Spektrum der ausgezeichneten 
Leistungen von nationalen Meister-
schaften bis hin zu internationalen 
Erfolgen. Die 82 geehrten Einzel-
sportlerinnen und -sportler wurden 
mit 72 Bronzemedaillen, sieben 
Silbermedaillen und drei Goldme-
daillen ausgezeichnet.

Für besonders herausragende 
Leistungen auf nationaler und in-

ternationaler Ebene wurden sieben 
Trophäen vergeben. Sie unter-
streichen die außergewöhnlichen 
Erfolge einzelner Athletinnen und 
Athleten, die Bamberg weit über 
die Stadtgrenzen hinaus vertreten 
haben.

Sondergaben erhielten:

Nico Engefehr von der Berthold-
Scharfenberg-Schule Bamberg für 
den dritten Platz bei den Weltspie-
len der Special Olympics in Turin 
mit der 4 x 100-Meter-Staffel im 
Schneeschuhlauf.

Thomas Münchenbach 
(Gehörlosen-Sportverein Bamberg) 
wurde bei der Weltmeisterschaft im 
Sportschießen der Gehörlosen mit 
der Mannschaft mit der Bronzeme-
daille ausgezeichnet.

Andrea Pflefka (Karigane Bam-
berg Ju-Jutsu) wurde Weltmeiste-
rin im Ju-Jutsu bis 52 Kilogramm 
und mit dem Silbernen Lorbeerblatt 
der Bundesrepublik Deutschland 
geehrt.

Jule Lindner (Leichtathletikge-
meinschaft Bamberg) belegte bei 
den U20-Europameisterschaften 
über 3.000 Meter Hindernis den 
zweiten Platz und wurde in den 
Perspektivkader des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes zur 
Vorbereitung auf die Olympischen 
Spiele berufen.

Hanna Langheinrich (MTV Bam-
berg) wurde World-Cup-Siegerin 
im Kickboxen (Fullcontact und 
Lightcontact) sowie Internationale 
Deutsche Meisterin im Lightcontact.

Konstantin Peter (MTV Bam-
berg) erreichte beim World Cup im 
Fullcontact-Kickboxen den dritten 
Platz.

Kimi Brückner (Startge-
meinschaft Bamberg) wurde 
Junioren-Europameister im Para-
Schwimmen über 100 Meter Brust 
und gewann zudem Bronze über 
200 Meter Lagen. Darüber hinaus 
errang er mehrere nationale Titel 
und Podestplätze bei Deutschen 
Meisterschaften, auch auf der 
Kurzbahn.

Neben den sportlichen Erfolgen 
standen auch in diesem Jahr wie-
der Persönlichkeiten im Mittelpunkt, 
die sich über viele Jahre hinweg in 
besonderer Weise für den Sport 
engagiert haben. Drei Funktionäre 
wurden für ihren langjährigen und 
unermüdlichen Einsatz in ihren 
Vereinen ausgezeichnet.

Geehrt wurden:

Jürgen Desch, der seit dem 9. 
Februar 1977 dem 1. Badminton-
Verein angehört. Seit 1990 ist er 
ununterbrochen als Jugendtrainer 
tätig, das Amt des Kassenwarts 
bekleidet er seit 1995.

Wilfried Kundmüller, der dem 
Gehörlosen-Sportverein Bamberg 
seit dem 1. Januar 1965 verbunden 

ist und den Verein von 1995 bis 2021 
als Vorstand prägte.

Rudolf Reuss, der seit dem 29. 
Januar 1981 Mitglied der vormals 
privilegierten Schützengesellschaft 
1306 Bamberg ist und bis heute als 
Präsident und Oberschützenmeis-
ter tätig ist.

Ein besonderer Dank gilt der 
Sparkasse Bamberg, die die Sport-
lerehrung mit einem großzügigen 
Sponsoring unterstützte. Die musi-
kalische Gestaltung übernahm die 
Schulband des Clavius-Gymnasi-
ums unter der Leitung von Veit Mei-
er. Auch die Veranstaltungstechnik 
des Clavius-Gymnasiums unter der 
Leitung von Herrn Thiem trug maß-
geblich zu einem reibungslosen 
Ablauf bei

Bambergs beste Sportlerinnen und Sportler  
des Jahres 2025 geehrt 
Stadt Bamberg würdigt bei der Sportlerehrung die Leistungen von insgesamt 350 Athletinnen und Athleten.
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Zweiter Bürgermeister Jonas Glüsenkamp zeichnete bei der Sportlerehrung der 
Stadt Bamberg zahlreiche Sportlerinnen und Sportler aus. Hier die erfolgreiche 
Startgemeinschaft Bamberg. 

Zweiter Bürgermeister Jonas Glüsenkamp (l.) und Robert Hatzold vom Stadtver-
band für Sport (r.) zeichneten bei der Sportlerehrung der Stadt Bamberg auch 
Hanna Langheinrich vom MTV Bamberg aus. Sie wurde unter anderem World-Cup-
Siegerin im Kickboxen. 

Stadt & Bürger
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Einladung. Am „Tag der Umwelt 
2026“ erwartet Sie am 11. Juni 
2026 von 9 bis 17 Uhr auf der 
Jahnwiese in Bamberg ein ab-
wechslungsreiches Programm mit 
zahlreichen Mitmachaktionen rund 
um die Themen Nachhaltigkeit, 
Klimaschutz und Biodiversität.

 Die Veranstaltung hat sich in 
den vergangenen Jahren als le-
bendiger Lern- und Erlebnisort eta-
bliert, an dem Umweltbildung pra-
xisnah und anschaulich erlebbar 
wird. – Geboten werdenMitmachak-
tionen zu Klimaschutz und nachhal-
tigem Alltag, Umweltbildung „zum 
Anfassen“ zu den Themen Boden, 
Energie und Artenvielfalt, Führun-
gen durch den Hain zu Themen wie 
Bäume als Lebensraum oder Tier- 
und Pflanzenwelt sowie kreative 
Projekte und Aktionen von Schulen, 
Initiativen und regionalen Akteuren. 

Gestalten Sie den Tag aktiv mit! 
Ob Projektpräsentation, Mitmach-
station, Ausstellung oder kreativer 
Beitrag – zeigen Sie, wie Umwelt-
bildung an Ihrer Schule, in Ihrem 
Verein, Ihrer Institution oder auch 
als Einzelperson gelebt wird. 

Der „Tag der Umwelt 2026” 
bietet Ihnen eine ideale Plattform, 
um Ihr Engagement sichtbar zu 
machen. Ihre Ideen machen diesen 
Tag lebendig und vielfältig. Sie 
können den „Tag der Umwelt 2026” 
auch gerne als Gast besuchen. 

Lassen Sie sich inspirieren, 
gewinnen Sie neue Einblicke und 
tauschen Sie sich mit engagierten 
Menschen aus der Region aus. 
Gemeinsam können wir ein starkes 
Zeichen für Umwelt- und Klima-
schutz setzen – direkt hier in unse-
rer Region. Das Programm und die 

Möglichkeit zur Anmeldung eines 
eigenen Beitrags finden Sie unter 
www.bildungsregion-bamberg.de/

angebote/biba. Wir freuen uns 
sehr auf Ihre Beteiligung und Ihren 
Besuch!

Angebot. Ziel der „Bamberg on 
tour“ am Sonntag, 7. Juni, sind 
zwei der zweifelsfrei naturschutz-
fachlich wertvollsten Gebiete im 
Stadtgebiet: der Flugplatz Brei-
tenau und der Bürgerpark Hain. 
Gerade wegen ihrer unterschied-
lichen Entstehungsgeschichte und 
Nutzung beherbergen diese Are-
ale eine Vielzahl besonderer und 
seltener Tier- und Pflanzenarten. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr am 
Aero-Club Bamberg e.V., Zeppelin-
straße 18. Von dort aus erkunden 
die Radlerinnen und Radler mit 
Thomas Fischer, Sachgebietsleiter 
und Fachkraft für Naturschutz 
beim Klima- und Umweltamt der 

Stadt Bamberg, den Flugplatz Brei-
tenau, der jüngst als Naturschutz-
gebiet ausgewiesen wurde. Durch 
den Flugbetrieb und besondere 
Pflegemaßnahmen konnten auf 
über 80 Hektar Fläche 16 verschie-
dene Einzelbiotope entstehen. 

„Schutz durch Nutzung“

Damit ist der Flugplatz größter 
Biotopkomplex im Stadtgebiet. Vor 
allem sandige und trockene Berei-
che kommen hier vor, aber auch 
feuchte Stellen beherbergen eine 
Vielzahl an spezialisierten Arten. 
Diese extremen Standorte sind in 
Deutschland äußerst rar, aber von 
großer Bedeutung. Die Breitenau 

gilt als außergewöhnliches Beispiel 
für den „Schutz durch Nutzung“.

Einzigartig in Bayern

Anschließend geht es quer durch 
die Stadt zu einem der beliebtesten 
Ausflugsziele in Bamberg: dem zwi-
schen den beiden Regnitzarmen 
gelegenen „Hain“. Dieser ist einer 

der ältesten Bürgerparks Bayerns. 
Die ehemalige Auenlandschaft 
beherbergt ganz andere Tier- und 
Pflanzengesellschaften als der 
Flugplatz. Das Zusammenspiel von 
Wald, Wiesen und Wasser machen 
diesen Ort einzigartig in Bayern, 
sodass er als Schutzgebiet von 
europäischem Rang ausgewiesen 
wurde. 

„Tag der Umwelt“: Mitmachen am 11. Juni

Mit dem Rad von Bambergs jüngstem 
Naturschutzgebiet in den Hain
„Bamberg on tour“ am 7. Juni führt ins Grüne.

Nachhaltigkeit

Tour-Details, rechtlicher Hinweis 

Start der „Bamberg on tour“ am Sonntag, 7. Juni 2026, ist um 14 Uhr 
am Aero-Club Bamberg e.V., Zeppelinstraße 18. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Insgesamt sind für die Radtour vom Flugplatz 
Breitenau zum Hain etwa drei Stunden angesetzt. Die Teilnahme an 
„Bamberg on tour“ erfolgt auf eigene Gefahr und eigenes Risiko, den 
Anweisungen des Begleitpersonals ist Folge zu leisten. 

Die „Bamberg on tour“ am Sonntag, 7. Juni, widmet sich grünen Oasen im Stadtgebiet. 
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Ein abwechslungsreiches Programm erwartet Besucherinnen und Besucher  
am „Tag der Umwelt 2026“.
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Mikroklima. Am 12. Mai erfuhren 
die interessierten Pädagogin-
nen und Bürger im Rahmen des 
Multiplikatoren-Workshops „Klima-
wandern“ mit dem Mikrometeoro-
logen Prof. Dr. Thomas Foken so 
manches über die Besonderheiten 
des Bamberger Mikroklimas. 

Er berichtete von der steigenden 
Anzahl tropischer Nächte und den 
damit einhergehenden Hitzetoten, 
erklärte, wie das Wärmeempfinden 
zustande kommt, und wies darauf 
hin, dass ein normales Thermome-
ter für die Erhebung von Klima-
messdaten ungeeignet ist. 

Nach seinem Vortrag führte 
Foken den interessierten Teilneh-
merinnen und Teilnehmer die ei-
gens entwickelten Klimamessgerä-
te vor und zeigte Möglichkeiten auf, 
wie diese in der Arbeit mit Schul-
klassen genutzt werden können. 
Die Geräte eignen sich besonders 
für den Geographie-, Mathema-
tik- oder Physikunterricht, können 
aber ebenso von Bürgerinnen und 
Bürgern ausgeliehen werden, um 
Klimadaten für sich oder die Stadt 
Bamberg zu sammeln. Zur Visua-
lisierung der selbst gesammelten 
Messdaten haben Studierende 
der Universität Bamberg eine 
eigene App entwickelt. Mittelfristig 
sollen die erhobenen Daten in den 
Datensatz des Klimamessnetzes 
des Bürgervereins Mitte Bamberg 
integriert werden, um insbesonde-
re für die Stadtplanung wichtige 

Erkenntnisse zu generieren. Die 
Messgeräte können von Schulen 
oder Einzelpersonen im Büro 
des Bund Naturschutz Bamberg 
ausgeliehen werden. Hierzu genügt 
eine kurze E-Mail oder ein Anruf 
beim Bund Naturschutz unter 0951 
5190611.

Klima-Spaziergang

 Die optionale Nutzung der 
Begleit-App ist leider nur mit Ge-

räten mit Android-Betriebssystem 
möglich. 

Die nächste praktische Vorfüh-
rung der Klimamessgeräte findet 
im Rahmen eines vom Bürgerver-
ein Bamberg Mitte e.V veranstal-
teten Klima-Spaziergangs durch 
Bamberg am 02.07. und durch den 
KAB Diözesanverband Bamberg 
e.V. am 16.07., jeweils um 18 Uhr, 
statt. Eine Anmeldung ist auf den 
Seiten des Bürgervereins und der 
KAB möglich.

Dem Klimawandel  
auf der Spur 
Der Verleih von Klimamessgeräten  
für pädagogische Nutzungen wurde gestartet.

Workshop „Klimawandern“ mit Prof. Dr. Thomas Foken.

Nachhaltigkeit

Bürgerverein Bamberg Mitte e.V.
Webseite: https://bvm-bamberg.de/bvm  
Kontakt: vorstand@bvm-bamberg.de

KAB Diözesanverband Bamberg e.V.
Webseite: https://www.kab-bamberg.de/  
Kontakt: info@kab-bamberg.de 

Umwelt-Termine
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ac
k 01.06.	 Bezirk	 4  –  6

02.06.	 Bezirk	 10 – 12
08.06.	 Bezirk	 1  –  3
09.06.	 Bezirk	 7  –  9
15.06.	 Bezirk	 4  –  6
16.06.	 Bezirk	 10 – 12
22.06.	 Bezirk	 1  –  3
23.06.	 Bezirk	 7  –  9
29.06.	 Bezirk	 4  –  6
30.06.	 Bezirk	 10 – 12
06.07.	 Bezirk	 1  –  3
07.07.	 Bezirk	 7  –  9
13.07.	 Bezirk	 4  –  6
14.07.	 Bezirk	 10 – 12
20.07.	 Bezirk	 1  –  3
21.07.	 Bezirk	 7  –  9
27.07.	 Bezirk	 4  –  6
28.07.	 Bezirk	 10 – 12

	
Al

tp
ap

ie
r 31.03.	 Bezirk	 7

02.06.	 Bezirk	 10
03.06.	 Bezirk	 11
05.06.	 Bezirk	 12
09.06.	 Bezirk	 1
10.06.	 Bezirk	 2
11.06.	 Bezirk	 3
16.06.	 Bezirk	 4
17.06.	 Bezirk	 5
18.06.	 Bezirk	 6
23.06.	 Bezirk	 7
24.06.	 Bezirk	 8
25.06.	 Bezirk	 9
30.06.	 Bezirk	 10
01.07.	 Bezirk	 11
02.07.	 Bezirk	 12
07.07.	 Bezirk	 1
08.07.	 Bezirk	 2
09.07.	 Bezirk	 3
14.07.	 Bezirk	 4
15.07.	 Bezirk	 5
16.07.	 Bezirk	 6
21.07.	 Bezirk	  7
22.07.	 Bezirk	 8
23.07.	 Bezirk	 9
28.07.	 Bezirk	 10
29.07.	 Bezirk	 11
30.07.	 Bezirk	 12
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Wechsel. Die Klima- und Energie-
agentur Bamberg, ein Zusam-
menschluss der Stadt und des 
Landkreises Bamberg für die 
Ziele des Klimaschutzes und der 
Klimaanpassung, wechselt nach 
drei Jahren die Geschäftsstelle. 
Diese geht nun turnusgemäß vom 
Landkreis auf die Stadt Bamberg 
über.

Damit geht auch eine neue 
personelle Besetzung einher. Die 
Geschäftsführung übernimmt To-
bias Schenk, Leiter des Klima- und 
Umweltamtes der Stadt Bamberg, 
und löst damit Verena Ott ab, die 
den Geschäftsbereich Regional-
entwicklung am Landratsamt 
Bamberg leitet. 

Stadt und Landkreis Bamberg 
haben die Klima- und Energie-
agentur 2011 ins Leben gerufen, um 
sich gemeinsam den regionalen 
Herausforderungen durch den 
menschengemachten Klimawan-

del zu stellen. Das Team der Klima- 
und Energieagentur ergreift Maß-
nahmen, um die Auswirkungen des 
Klimawandels vor Ort abzumildern 
und um sich für unvermeidbare 
Folgen bestmöglich zu wappnen.

 
Für das Jahr 2026 sind bereits 

verschiedene Projekte geplant. Im 
Rahmen einer zweimonatigen 
Energiekarawane bietet die Klima- 
und Energieagentur Bamberg im 
Herbst kostenlose Vor-Ort-Bera-
tungen zur energetischen Gebäu-

desanierung 
für private 
Haushalte 
an. Die 
Energiebe-
ratungen 
finden direkt in den Stadtteilen statt. 
Die Klima- und Energieagentur 
Bamberg beteiligt sich auch am 

„Tag der Umwelt“ am Donnerstag, 
11. Juni 2026, und betreut ganz-
jährig die Arbeit des Bamberger 
Klimabeirats sowie die Sitzungen 
des Regionalen Klimarats.

Klima- und Energieagentur Bamberg: 
neue Geschäftsführung seit Anfang 2026

Städtischer Holzhof
Service. Auf dem städtischen Holzhof in der Südflur können Privatper-
sonen mit Wohnsitz in der Stadt Bamberg Parzellen für die Lagerung 
von Brennholz anmieten.
Die Verwaltung des Holzhofes erfolgt durch die Firma Göhl im Auftrag 
der Stadt Bamberg.
Bewerbungen können direkt bei der Firma Göhl eingereicht werden:
Göhl Straßenbau GmbH · In der Südflur 5 · 96050 Bamberg
info@goehl-strassenbau.de
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Einweihung. „Der Stadtwald 
braucht mehr Wasser!“, befand 
der damalige städtische Revierlei-
ter Dieter Bierlein. Und packte be-
herzt an: Ohne große Ankündigung 
und Anträge ließ er ausbaggern. 
Der Kühtränkweiher entstand. 
Jahrzehnte und etliche Aktenber-
ge später knüpft das Teilprojekt 
Wasser und Wald im Rahmen des 
Biodiversitätsprojekts Bamberg an 
diese Idee an. Am 28. April konnte 
es eingeweiht werden. 

Entstanden ist „in einem bundes-
weit beachteten Projekt ein leben-
diges Zuhause für schützenwertes 
Leben“, lobte Oberbürgermeister 
Andreas Starke bei der Einweihung. 
Ausgangspunkt waren die ehemali-
gen Versickerungsanlagen aus den 
1930er Jahren. Das Wasser aus 
dem Sendelbach und dem Halb-
meilengraben, das die Stadtwerke 
Bamberg in den Hauptsmoorwald 
leiteten, diente der Grundwasseran-
reicherung für das Stadtwaldwas-
serwerk. 1986 wurde der Betrieb 
aufgegeben, die Anlagen verfielen. 
Es blieb ein verschlungenes System 
aus ehemaligen Sickerschlitzen, 
Absetzbecken und Gräben, das 
jahrzehntelang ungenutzt im Stadt-
wald schlummerte. 

Die Idee des Teilprojekts „Wasser 
und Wald“: Die Versickerungsan-
lagen nicht abreißen, sondern in 

naturnahe Feuchtlebensräume um-
wandeln. Und so der Gelbbauch-
unke und dem Kammmolch, zwei 
streng geschützten Amphibienar-
ten, und vielen weiteren Amphibien 
ein neues Zuhause zu geben.

Indikator für intakte Lebensräume 

Dafür wird der Sendelbach an-
gezapft. Das über ein neues Seiten-
wehr ausgeleitetes Wasser – bis zu 
133 Liter pro Sekunde – fließt durch 
eine neu verlegte Rohrleitung über 
das so genannte Tälchen in den 
Stadtwald. Dabei musste in einem 
gesteuerten Rohrvortriebsverfah-
ren auf rund 60 Metern Länge die 
B 22 unterquert werden – ohne den 
Verkehr auch nur einen Tag lang 
anzuhalten. Am Halbmeilengraben 
wurde ein Ersatzneubau aus Was-
serbausteinen errichtet. Das neue 
Schlitzwehr lenkt bei Hochwasser 
bis zu zwei Drittel des Abflusses – 
maximal rund 710 Liter pro Sekun-
de – in ein naturnah umgestaltetes 
Grabensystem im Stadtwald um. 
Gelbbauchunke und Kammmolch 
werden es danken. Insbesondere 
die Unke hat es in sich: Wenn ihr 
weiches, tiefes Uuuuh erklingt, kön-
nen Wasserwerker und Forstwirte 
beruhigt sein. Die Unke gilt als 
Indikator für intakte Lebensräume. 
Doch nicht nur das: Das Teilprojekt 
Wasser und Wald, so Forstamts-
leiter Johannes Hölzel, wirke sich 

positiv auf ganz Bamberg aus, da 
es vor Hochwasser schütze und die 
Trinkwasserqualität erhalte. 

Oberbürgermeister Starke 
sparte bei der Einweihung nicht mit 
Lob. Neben Bierlein dankte er vor 
allem Forstamtsleiter Hölzel, der 
das Projekt von der ersten Idee 
bis zum Schreiben des Förderan-
trags, der Baubetreuung und der 
Planungsbegleitung betreut habe. 
Entstanden sei ein „Musterbeispiel 
für effizienten Umgang mit öffent-
lichen Fördermitteln“: Bei Gesamt-
kosten von etwas über eine Million 
Euro habe der Anteil an Planungs-
kosten lediglich 16 Prozent der Ge-
samtkosten betragen. 90 Prozent 
der Gesamtkosten übernimmt der 

Bund. Bleibt der Stadt Bamberg der 
Eigenanteil von 10 Prozent.

Gemeinschaftsprojekt

Am Teilprojekt Wasser und Wald 
haben viele Partner mitgewirkt. Ne-
ben dem Ingenieurbüro Hoehnen & 
Partner (Planung, wasserrechtlicher 
Antrag, Baubetreuung), Firma Kehn 
(Generalunternehmer Bauaus-
führung) und Firma Schlapp 
(Geländemodellierungsarbeiten) 
trugen das Wasserwirtschaftsamt 
Kronach, die Stadtwerke Bamberg, 
das Staatliche Bauamt Bamberg, 
das Klima- und Umweltamt, das 
Landratsamt und Bundestagsab-
geordneter Andreas Schwarz ihren 
Teil zum Gelingen bei.

Mülltrennung. Eine riesige Verpa-
ckung auf dem Maxplatz? Damit 
macht der Bereich Abfallwirt-
schaft der Stadt Bamberg auf ein 
wichtiges Thema aufmerksam: 
die richtige Mülltrennung. Die 
Abfallberaterinnen des Klima- 
und Umweltamts und die dualen 
Systeme informieren darüber 
beim Live-Event der Aktion 
„Deutschland trennt.“ am 9. Juni 
2026, von 10 Uhr bis 13.30 Uhr, auf 
dem Maxplatz. Als Partner der 
bundesweiten Aufklärungsaktion 
wollen die Abfallberaterinnen der 
Stadt Bamberg Menschen in der 
Region zu besserer Mülltrennung 
motivieren. Sie ist entscheidend für 
mehr Recycling und eine nachhal-

tige Kreislaufwirtschaft. 

Windeln, Staubsaugerbeutel, 
Lebensmittelreste: Rund 30 Prozent 
der Abfälle, die in den Gelben 
Säcken oder Gelben Tonnen 
gesammelt werden, gehören dort 
gar nicht hinein. Sie erschweren 
oder verhindern das Recycling 
gebrauchter Verpackungen. 
Gründe für die sogenannten Fehl-
würfe sind oft Unsicherheit oder 
Vorurteile über Mülltrennung. Das 
will die Abfallwirtschaft der Stadt 
Bamberg ändern: Gemeinsam mit 
den dualen Systemen informiert sie 
am 9. Juni 2026 auf dem Maxplatz, 
von 10 Uhr bis 13.30 Uhr, über das 
richtige Trennen von Verpackungs-

abfällen. Rund um die überdimensi-
onale Verpackung beantworten die 
Teams aus Fachleuten persönlich 
alle Fragen zu richtiger Mülltren-
nung, Irrtümern oder lokalen 
Besonderheiten. 

In ihrem Showtruck bringen die 
Teams der dualen Systeme ihr 
Maskottchen, den „TRENN-BÄR“ 
mit. Er lädt mit seinem Fragenrad 
dazu ein, das Wissen über Müll-
trennung gleich vor Ort zu testen. 
Kinder und auch Erwachsene 
entdecken mit dem „TRENN-BÄR“ 
spielerisch, wie einfach sie Abfälle 
im Alltag richtig trennen und damit 
einen Beitrag zum Umweltschutz 
leisten.

Mehr Lebensräume  
für Amphibien 
Im Stadtwald wurden ehemalige Versickerungs- 
anlagen zu Feuchtbiotopen umgestaltet

„Deutschland trennt.“ macht Station in Bamberg

Nachhaltigkeit
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Wasser und Wald von oben. 

Am Teilprojekt haben viele Partner mitgewirkt. 

Auch der TRENN-BÄR wird, wie schon vor 
zwei Jahren, wieder auf dem Maxplatz 
dabei sein. 
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Baustelle. Die Kreuzung Jakobs-
platz – Michelsberger Stra-
ße – Sutte/Maternstraße, kurz 

„Torschuster“, ist für voraussichtlich 
acht Wochen voll gesperrt. Grund 
ist die Wiederherstellung der stark 
geschädigten Straßenoberflächen 
im Zusammenhang mit dem 
Großprojekt „Wasser 2025“ in den 
Straßenzügen Sutte und Michels-
berg. Zusätzlich finden Leitungs-
arbeiten der Stadtwerke Bamberg 
und von Telekommunikationsun-
ternehmen statt.
 

Da im Bereich der Torschuster-
Kreuzung der Pflasterbelag auch 
Schwerlastverkehr tragen muss, 
muss das Pflaster auf Beton 
verlegt werden. Dieser hat eine 
Aushärtungszeit von vier Wochen, 
bis er für Verkehrsbelastungen frei-
gegeben werden kann. Dies erklärt 
zum einen die vermeintlich lange 
Bauzeit und beantwortet zugleich 
die Frage, warum eine Vollsper-
rung erforderlich ist. Denn würde 
man zuerst nur einen Teilbereich 
pflastern, könnte dieser Bereich 
nicht bereits für den Verkehr 
freigegeben werden. Daher wird 
die gesamte Fläche „in einem Zug“ 
wiederhergestellt.

Die gute Nachricht: Die Er-
reichbarkeit aller Privatanwesen 

und öffentlicher Einrichtungen ist 
gewährleistet, auch wenn teilweise 
größere Umwege in Kauf genom-
men werden müssen. Der Beginn 
der Arbeiten wurde zudem bewusst 
in den Zeitraum der deutlich ver-
kehrsärmeren Pfingstferien gelegt. 
Eine Ausführung in den Sommerfe-
rien ist wegen der Sandkerwa nicht 
möglich. 

Während der Baumaßnahme 
am „Torschuster“ ist die Erreich-
barkeit von Jakobsberg und 
St.-Getreu-Straße mit den hier 
angesiedelten öffentlichen Einrich-
tungen wie Klinikum Michelsberg, 
Altenheime, Musikschule etc. nur 
über Münchner Ring – Wildensorg 

– Wildensorger Straße – Am Bund-
leshof – St.-Getreu-Straße gegeben. 
Eine großräumige Umleitung ist 
ausgeschildert.

Verkehrliche Auswirkungen  
im Überblick

Während der Dauer der Arbeiten 
mit anschließender Aushärtezeiten 
geltenden folgende Verkehrsrege-
lungen:

• �alle zuführenden Straßen zur 
Kreuzung „Torschuster“  – Obere 
Karolinenstraße, Michelsberg/ 
Michelsberger Straße, Jakobsberg 
und Maternstraße – sind Sack-
gassen

• �der Anliegerverkehr ist jeweils 
bis zur Baustelle möglich, die 
Erreichbarkeit aller Anwesen ist 
gewährleistet, dies gilt auch für die 
Müllentsorgung

• �die Einbahnregelung Michelsberg 
und Michelsberger Straße ist 
aufgehoben, die Straße wird zur 
Sackgasse mit Gegenverkehr für 
Anwohner bzw. die hier vorhande-
nen Einrichtungen (Aufseesianum 
und Kindergarten St. Michael)

• �für Anwohner der Maternstraße 
(Einbahnstraße) ist die Weiterfahrt 
über die Sutte möglich (Ringver-
bindung unterhalb der Baustelle 
Torschuster)

• �für Fußgänger ist die Baustelle 
am „Torschuster“ auf einer Seite 
passierbar

• �Radverkehr kann den Torschuster 
bergaufwärts über Aufseßstra-
ße – Michelsberg – Storchsgasse 
umfahren. Stadteinwärts ist eine 
Umfahrung über Jakobsplatz 
(Rückseite) – Sutte – Domgrund 
möglich.

Stadtbus mit Sonderfahrplan

Von der Sperrung sind auch 
die Stadtbusse der Stadtwerke 
Bamberg betroffen. Die Linie 910 
wird großräumig umgeleitet und in 
zwei Linienäste aufgeteilt: Richtung 
Michelsberg und zurück verkehrt 
die Linie über den Münchner Ring 
und Wildensorg. Bei diesen Fahrten 
entfallen die Haltestellen „Lange 
Straße“ bis „Jakobsplatz“ bzw. 

„Jakobsplatz“ bis „Schönleinsplatz“. 
Zusätzlich werden Montag bis 
Samstag Fahrten bis Domplatz 
und zurück angeboten.

Während der Baumaßnah-
me gilt ein Sonderfahrplan, der 
kurz vor Baubeginn unter www.
stadtwerke-bamberg.de/bus sowie 
über die Onlineauskunft und die 
VGN-App „Fahrplan und Tickets“ 
abrufbar ist. 

Die Fahrpläne hängen außer-
dem kurz vor Baubeginn an allen 
Haltestellen der Linie 910 aus.

Gedenken. An den Gedenktafeln 
auf der Unteren Brücke hat die 
Stadt Bamberg am Freitag an 
das Ende des Zweiten Weltkriegs 
vor 81 Jahren erinnert. Zahlreiche 

Bürgerinnen und Bürger nahmen 
gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern aus Politik, Schulen 
und Stadtgesellschaft an der Ver-
anstaltung teil, um der Opfer von 

Krieg, Verfolgung und nationalso-
zialistischer Gewaltherrschaft zu 
gedenken.
 

Oberbürgermeister Sebastian 
M. Niedermaier bezeichnete den 
8. Mai 1945 in seiner Ansprache als 

„Tag der Befreiung“ und erinnerte 
zugleich an das unermessliche Leid, 
das Krieg und Diktatur über Millio-
nen Menschen gebracht haben. 

Er betonte die Verantwortung, 
die Erinnerung an die Verbrechen 
des Nationalsozialismus wach-
zuhalten und sich entschieden 
für Demokratie, Menschlichkeit 
und Frieden einzusetzen. Gerade 
angesichts aktueller internationaler 
Konflikte sei es wichtig, wachsam 
gegenüber Hass, Ausgrenzung und 
Gewalt zu bleiben.

Musikalisch und inhaltlich 
gestaltet wurde die Gedenkstunde 
von Schülerinnen und Schülern 
des Franz-Ludwig-Gymnasiums, 
der Maria-Ward-Realschule sowie 
der Heidelsteig-Mittelschule. Mit 
Musikstücken, Wortbeiträgen und 
Liedern wie „We shall overcome“ 
setzten die jungen Mitwirkenden 
eindrucksvolle Zeichen des Erin-
nerns und der Hoffnung.

Oberbürgermeister Niedermaier 
sowie seine Stellvertreter Jonas 
Glüsenkamp und Eva Jutzler legten 
als sichtbares Zeichen der Erinne-
rung vor den Tafeln einen Kranz 
nieder. Im Namen der SPD tat dies 
auch der Fraktionsvorsitzende Olaf 
Seifert. Er hatte in einer Rede auch 
die Bedeutung einer lebendigen 
Erinnerungskultur hervorgehoben. 

Torschuster-Kreuzung  
wird neu gepflastert 
Vollsperrung bis Mitte Juli erforderlich. 

Niedermaier: 8. Mai 1945 war ein „Tag der Befreiung“

Die Kreuzung am Torschuster ist dringend sanierungsbedürftig.

Oberbürgermeister Sebastian M. Niedermaier und seine Stellvertreter  
Jonas Glüsenkamp und Eva Jutzler legten einen Kranz vor die Gedenktafeln.  
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Save the Date. Am 25. Juli 2026 
wird Bamberg Ost zum lebendi-
gen Treffpunkt der Stadt. Unter 
dem Motto „Bamberg Ost kommt 
zusammen“ laden der Bürgerver-
ein Bamberg Ost und die Stadt 
Bamberg gemeinsam zu einem 
großen Bürgerfest am Platz der 
Menschenrechte sowie zum „Tag 
der offenen Tore“ auf Lagarde 
ein. Von 13 bis 20 Uhr erwartet die 
Besucherinnen und Besucher ein 
abwechslungsreiches Programm 
voller Begegnung, Kultur und 
gemeinsamer Erlebnisse für alle 
Generationen. 

Bamberg Ost ist ein Stadtteil 
im Wandel: neue Wohngebiete, 
wachsende Vielfalt, viele junge 
Familien sowie engagierte Vereine 
und soziale Einrichtungen prägen 
den Stadtteil. Mit dem Fest soll 
sichtbar werden, was Bamberg 
Ost ausmacht – die Menschen, die 
Ideen und das starke Miteinander. 
Ziel des Bürgerfestes ist es, Begeg-
nungen zu schaffen und Menschen 
miteinander ins Gespräch zu brin-
gen. Denn ein lebendiger Stadtteil 
entsteht dort, wo Menschen sich 
kennenlernen, gemeinsam feiern 
und ihre Nachbarschaft aktiv 
gestalten.

Gerade in einer Zeit, in der 
gesellschaftliche Debatten oft 
von Unsicherheiten und Polarisie-
rung geprägt sind, setzt das Fest 
bewusst ein positives Zeichen für 
Offenheit, Teilhabe und Zusam-
menhalt. Menschen aus vielen 
Ländern und mit unterschiedlichen 
Lebenswegen gestalten das Leben 
in Bamberg Ost gemeinsam. Das 
Bürgerfest zeigt, wie bereichernd 
diese Vielfalt ist und wie selbst-
verständlich sie gelebt werden 
kann, wenn Räume für Begegnung 
geschaffen werden.

„Bamberg zaubert“ eingebunden 

In diesem Jahr gibt es eine Pre-
miere, die weit über den Stadtteil 
hinausstrahlt. Dem Vorsitzenden 
des Bürgervereins Bamberg Ost, 
Jochen Kellner, ist es gelungen, 
im Rahmen des Stadtteilfestes 
erstmals „Bamberg zaubert“ nach 
Bamberg Ost zu holen. Zwischen  
14 und 19 Uhr verwandeln interna-
tionale Straßenkünstlerinnen und 
Straßenkünstler den Platz der Men-

schenrechte in eine große Open-
Air-Bühne. Mit Artistik, Magie, Hu-
mor und kreativen Inszenierungen 
sorgen sie für Unterhaltung. Dass 

„Bamberg zaubert“ erstmals nach 
Bamberg-Ost kommt, ist zugleich 
ein starkes Signal für die wachsen-
de Bedeutung des Stadtteils und 
das erfolgreiche Zusammenspiel 
von Bürgerverein, Kulturamt und 
Festivalorganisatoren.

Darüber hinaus präsentieren 
Vereine, Schulen, Kitas, soziale 
Träger, Kulturschaffende und Ini-
tiativen ihre Arbeit und laden zum 

Mitmachen ein. Musikalische Bei-
träge der Stadtkapelle, Chordar-
bietungen sowie Präsentationen 
von Schulen und Sportvereinen 
gestalten das Bühnenprogramm. 
Auch die Sozialstiftung gewährt 
Einblicke in ihr Engagement vor Ort. 
Für viele Besucherinnen und Be-
sucher wird dabei sichtbar, wie viel 
ehrenamtliches Engagement und 
soziale Arbeit täglich im Stadtteil 
geleistet werden.

Kulinarisch dürfen sich die Gäste 
auf eine internationale Auswahl an 
Spezialitäten freuen. Der Bürger-

verein Bamberg Ost gestaltet ge-
meinsam mit dem Migranten- und 
Integrationsbeirat ein vielfältiges 
gastronomisches Angebot, das 
die kulturelle Vielfalt des Stadtteils 
widerspiegelt.

Führungen im Angebot

Parallel zum Bürgerfest öffnet 
auch der Lagarde-Campus seine 
Tore: Von 14 bis 16.30 Uhr lädt das 
Sachgebiet Konversionsmanage-
ment zu geführten Rundgängen 
über das Gelände ein. Besuche-
rinnen und Besucher erhalten 
spannende Einblicke in die Ent-
wicklung eines der bedeutendsten 
neuen Stadtquartiere Bambergs. 
Besichtigt werden kann unter 
anderem der neu fertiggestellte 
Willy-Brandt-Platz. Treffpunkt 
für die Führungen ist jeweils die 
Reithalle. Für die Teilnahme wird 
um Voranmeldung über die Home-
page der Stadt Bamberg gebeten. 
Start der Anmeldung und der Link 
hierfür werden noch gesondert 
bekanntgegeben. 

„Bamberg Ost kommt zusammen“ 
steht für ein solidarisches und 
selbstbewusstes Miteinander. Das 
Fest lädt alle Bürgerinnen und Bür-
ger ein, die Vielfalt des Stadtteils 
zu entdecken, neue Kontakte zu 
knüpfen und gemeinsam zu feiern.

„Bamberg Ost kommt zusammen“
Bürgerverein Bamberg Ost und Stadt Bamberg laden zum großen Bürgerfest ein. 
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Stadt & Bürger

Von 13 bis 20 Uhr erwartet die Besucherinnen und Besucher auf dem Platz der 
Menschenrechte ein abwechslungsreiches Programm voller Begegnung, Kultur und 
gemeinsamer Erlebnisse für alle Generationen. Parallel zum Bürgerfest öffnet auch 
der Lagarde-Campus seine Tore: Von 14 bis 16.30 Uhr lädt das Sachgebiet 
Konversionsmanagement zu geführten Rundgängen über das Gelände ein. 
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Wie bereits bei der Eröffnung des Kulturhofs im vergangenen Jahr (Foto) wird wieder am 25. Juli auf dem Platz der  
Menschenrechte gefeiert. Der Bürgerverein Bamberg Ost und die Stadt Bamberg laden dann zum Bürgerfest ein. 
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Schmuck an der Kettenbrücke ist ein alteingeses-
senes Fachgeschäft für den An- und Verkauf von 
Münzen, Schmuck, Uhren und Edelmetallen. Wich-
tigstes Anliegen für Geschäftsführer Tobias Görtler 
sind marktgerechte, faire Preise sowie eine umfas-
sende und kompetente Beratung für Ihre Anliegen. 
Seit Jahren expandiert das Familienunternehmen 
im Onlinemarkt sowie im stationären Handel und 
erweitert sein Portfolio stetig. Nun steht der Umzug 
in größere Räumlichkeiten an.

Ab 01.07.2026 sind wir in der neuen Zweigstelle im 
ehemaligen Sparkassengebäude am Kunigunden-
damm zu finden. Der unverkennbare Charme dieses 
Objektes passt perfekt zur Vision von Tobias Görtler, 
der viele Teile der alten Sparkasse beibehält. Der 
Tresorraum ist nur eines der Highlights des neuen 
Geschäfts und bietet Kunden die Möglichkeit, ein 
Schließfach zu mieten. Nutzen Sie jetzt die Chance 
und lassen sich vormerken für den bestmöglichen 
Schutz Ihrer Schmuckstücke und Wertanlagen.

Hohe Sicherheit
Moderne Tresoranlagen mit  
mehrstufigen Schutzmechanismen. „Jetzt vormerken lassen“

Ihr Schließfach in Bamberg – jetzt unverbindlich vormerken lassen!
Sicherheit.  Diskretion.  Verlässlichkeit

Diskretion
Vertrauliche Abwicklung & 
datensparsame Prozesse.

Flexibel
Verschiedene Fachgrößen –  
passend zu ihren Bedürfnissen.

Reservierung per QR Code, Telefon oder E-Mail:  0951 3029772, schliessfach@tresova.de

Gottesdienst als Zeichen  
für Zusammenhalt
Auftakt. Mit Gebeten, Musik und 
Segnungen haben Vertreterinnen 
und Vertreter verschiedener Kir-
chen und Religionsgemeinschaften 
gemeinsam die neue Amtsperiode 
in Stadt und Landkreis Bamberg 
eingeläutet. In der St.-Martins-Kir-
che am Grünen Markt gestalteten 
Geistliche unterschiedlicher Kon-
fessionen und Glaubensrichtungen 
einen ökumenischen Gottesdienst, 
der ein sichtbares Zeichen für 
Zusammenhalt, gegenseitigen 
Respekt und gemeinsame Verant-
wortung setzte. Eingeladen hatten 
OB Sebastian M. Niedermaier und 
Landrat Johannes Maciejonczyk, 
die gemeinsam mit Mitgliedern 
von Stadtrat und Kreistag sowie 
zahlreichen Bürgerinnen und Bür-
gern an der Feier teilnahmen.

Gestaltet wurde der Gottesdienst 
von Dekan Dr. Markus Kohmann 
und Pfarrer Helmut Hetzel für 
die katholische Kirche sowie 
Dekanin Sabine Hirschmann und 
Pfarrer Walter Neunhoeffer für 
die evangelische Kirche. Darüber 

hinaus wirkten Vertreterinnen und 
Vertreter weiterer Religionsgemein-
schaften mit: die DITIB Bamberg 
mit Vorsitzendem Mehmet Çetin-
dere und Imam Muhittin Yurttaş, 
die Israelische Kultusgemeinde 
Bamberg mit Vera Naomi Olmer, 
die Liberale Jüdische Gemeinde 
mit Rabbinerin Dr. A. Yael Deusel 
und Vorsitzendem Shlomo Weißen-
fels, die Bahai-Gemeinde mit Birgit 
Asbeck sowie Vertreterinnen der 
Alevitischen Gemeinde mit Dilek 
Öznur und Sinem Adigüzel. In ihren 
Beiträgen betonten die Geistlichen 
die zentrale Botschaft des Abends: 

„Gott ist da, gibt Kraft, Mut und Zu-
versicht für alles, was ansteht.“

Für die musikalische Gestaltung 
sorgten der Polizeisängerchor 
Bamberg, der Gesangsverein 
Burgebrach sowie Dekanatskantor 
Michael Goos an der Orgel.

Ein besonderer Moment des 
Gottesdienstes war die persönliche 
Segnung von OB Sebastian M. 
Niedermaier und Landrat Johan-

nes Maciejonczyk durch Dekanin 
Hirschmann und Pfarrer Hetzel. 
Beiden soll damit Kraft und Stärke 
für die verantwortungsvollen 
Aufgaben der kommenden Jahre 
zuteilwerden. Auch die Mitglieder 
des Stadtrates und des Kreistages 

erhielten eine Segnung für ihre 
kommunalpolitische Arbeit.

OB Niedermaier dankt Macie-
jonczyk für die „schöne Idee, den 
Start in die neue Amtsperiode unter 
Gottes Segen zu stellen“, die ihn 
sofort überzeugt habe.
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Einladung. Die erste Bürgerversammlung des Jahres nach Art. 18 der 
Gemeindeordnung findet am Donnerstag, 25. Juni 2026, um 19 Uhr, in 
der KUFA Bamberg, Ohmstraße 3, 96050 Bamberg statt. Hierzu sind 
alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht von Oberbürger-
meister Sebastian M. Niedermaier. Im Anschluss beginnt dann die 
allgemeine Aussprache, bei der Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
Bamberg das Wort erhalten. Dabei können persönlich vorgetragene 
Anträge an die Verwaltung gestellt werden, sofern es sich um keine 
privaten Einzelfälle, sondern um gemeindliche Probleme von allgemei-
nem öffentlichem Interesse handelt. Ausgenommen hiervon sind fer-
ner Anträge und Wünsche, für deren Erfüllung Bundes- und Landesbe-
hörden oder andere, nichtstädtische Körperschaften zuständig sind.

Dekanin Hirschmann und Pfarrer Hetzel segneten OB Niedermaier  
und Landrat Maciejonczyk.

Bürgerversammlung am 25. Juni

Übergabe. Eine doppelte Buchübergabe gab es für Andreas Starke. Kurz vor 
seinem Abschied aus dem Rathaus präsentierten ihm die beiden Schriftsteller 
Sandra Dorn und Stefan Hartmann jeweils ein Exemplar ihrer aktuellen 
Bücher. 
Bei Sandra Dorn handelte es sich um den dritten Roman der „Mira-Trilogie“, 
einer Bamberg-Romanserie. Stefan Hartmann übergab seine Autobiographie 
mit dem Titel „Mosaike eines Lebens“
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Bücher für ehemaligen OB 



Rathaus Journal 03 · 2026 | 29.05.202624

Stadt & Bürger

Stadtgestaltung. Lebhafte 
Unterhaltungen, vollgeschriebene 
Moderationswände und ein star-
kes Interesse am Radverkehr: Der 
Tag der Städtebauförderung 2026 
hat im Bamberger Bürgerlabor in 
der Hauptwachstraße am 9. Mai 
eindrucksvoll gezeigt, wie viel die 
Menschen in dieser Stadt über ihre 
Uferbereiche zu sagen haben.

Unter dem Motto „Die Uferberei-
che in Bamberg – klimaangepasst 
denken“ lud die Stadt Bamberg 
ein, gemeinsam über die Zukunft 
des Adenauerufers, des Kunigun-
dendamms und der angrenzenden 
Freiräume nachzudenken. 

Rund um vier Themenstationen – 
Bewegung, Nachhaltigkeit, Nutzun-
gen und Atmosphäre – sammelten 
die Teilnehmenden Wünsche, Kritik 
und Ideen.

Besonders deutlich: der Wunsch 
nach sicherem, komfortablem 
Radfahren. Zahlreiche Beiträ-
ge forderten eine konsequente 
Trennung von Rad- und Fußver-
kehr am Flussufer, eine lückenlose 
Beleuchtung auf beiden Seiten 
des Kanals, den Rückbau gefähr-
licher Engstellen etwa zwischen 
Luitpold- und Kettenbrücke sowie 
eine verkehrsberuhigte Gestaltung 
des Kunigundendamms. Mehrfach 
wurde auch der durchgehende 
Radweg beidseitig des Kanals als 
besonderer Qualitätswert hervor-
gehoben – und gleichzeitig sein 
Ausbaupotenzial betont.

Darüber hinaus formulierten die 
Bürgerinnen und Bürger einen brei-
teren Anspruch an den Umgang 
mit dem Autoverkehr in der Innen-
stadt: Stimmen für Tempo-30-Re-
gelungen, eine Einschränkung des 

Parkens zugunsten von Aufent-
haltsqualität und die Idee, Autos 
langfristig aus dem Innenstadtkern 
zurückzudrängen, fanden sich auf 
mehreren Karten.

Beim Thema Nachhaltigkeit do-
minierten Forderungen nach mehr 
klimaresilienter Bepflanzung, der 
Entsiegelung von Flächen entlang 
der Wege und nach versenkbaren 
Müllbehältern als stadtgestalteri-
scher Lösung. Bei den Nutzungs-
wünschen zeigten sich der Wunsch 
nach mehr Sitzmöglichkeiten und 
Trinkwasserspendern, breiteren 
Zugängen zum Wasser sowie einer 

KUNNI-Terrasse als zentralem 
Treffpunkt.

„Die Resonanz war beein-
druckend“, sagte Baureferentin 
Annegret Michler, die das Format 
gemeinsam mit ihrem Team der 
Stadtplanung begleitete. „Die Men-
schen haben sehr konkret und sehr 
konstruktiv mitgedacht. Das ist eine 
wertvolle Grundlage für die weitere 
Planung. Auch vertiefende Fragen 
zum Tiefensammler konnten wir 
wieder gut beantworten.“

Die gesammelten Beiträge flie-
ßen in den laufenden Prozess zur 
Wasser- und Klimaanpassungs-
strategie Bamberg ein.

Sanierungen. Die Arbeitsge-
meinschaft Historische Städte 
schreibt in diesem Jahr erneut 
den Bauherrenpreis für „Hervor-
ragende Sanierung oder Neubau 
im historischen Stadtkern in den 
Mitgliedsstädten“ aus. Bereits 
zum achten Mal werden damit 
beispielhafte Projekte gewürdigt, 
die einen qualitätsvollen Beitrag 
zur Weiterentwicklung historischer 
Stadtkerne leisten.

Auch in Bamberg sind private 
Bauherrinnen und Bauherren sowie 
öffentliche und private Institutio-
nen zur Teilnahme aufgerufen, die 
im Zeitraum von 2022 bis 2026 
innerhalb der historischen Altstadt 
eine Gebäudesanierung durchge-
führt oder einen Neubau errichtet 
haben. Voraussetzung ist, dass 
die Maßnahme zum Zeitpunkt der 
Anmeldung abgeschlossen ist. 
Pro Teilnehmerin bzw. Teilnehmer 
können maximal zwei Arbeiten ein-

gereicht werden. Einsendeschluss 
ist der 15. Juli 2026.

Maßgeblich für die Bewer-
tung ist der Gesamteindruck des 
eingereichten Projekts im Hinblick 
auf seine Vorbildwirkung für das 
Bauen in der historischen Altstadt. 
Besondere Berücksichtigung 
finden dabei das Engagement 
der Bauherrschaft, der Beitrag zur 
funktionalen Stärkung der Altstadt, 
die architektonische oder bautech-
nische Lösung, die Antwort auf die 
Gebietsstruktur und stadträumliche 
Relevanz sowie innovative Eigentü-
mer-, Nutzer- oder Realisierungs-
modelle. Diese Kriterien knüpfen 
an die bisherige Ausrichtung des 
Wettbewerbs an. 

Bewerben – so geht’s 

Für die Teilnahme ist ein Poster 
im Format DIN A1 in dem von der 
Arbeitsgemeinschaft Historische 
Städte vorgegebenen Layout 

einzureichen. Zugelassen ist pro 
Wettbewerbsbeitrag jeweils ein 
Poster, das digital als PDF-Datei 
zur Verfügung gestellt werden soll. 
Ergänzend ist der Teilnahmebogen 
vollständig ausgefüllt und unter-
schrieben einzureichen. Die Unter-
lagen sollen das Projekt mit Plänen, 
Fotos, Illustrationen sowie kurzen 
textlichen und graphischen Erläute-
rungen anschaulich darstellen. 

Die vollständigen Auslobungs-
unterlagen stehen unter www.
ag-historische-staedte.de zur 
Verfügung. In Bamberg werden ein 
Bauherrenpreis und zwei Aner-
kennungen vergeben. Insgesamt 
stehen hierfür 2.500 Euro Preisgeld 

zur Verfügung. Die Preisträgerin 
oder der Preisträger erhält 1.500 
Euro, eine Bronzeplakette der 
Arbeitsgemeinschaft Historische 
Städte sowie eine Urkunde. Die 
beiden Anerkennungen sind mit 
jeweils 500 Euro dotiert. Öffentliche 
Institutionen erhalten die Plakette.

Wie in den Vorjahren entscheidet 
zunächst eine örtliche Jury über 
die Bamberger Beiträge. Sie wählt 
drei Objekte aus, die anschließend 
der Schlussjury der Arbeitsgemein-
schaft Historische Städte vorge-
stellt werden. Diese tagt am 20. 
November 2026 im Rahmen der 
AG-Tagung in Stralsund. Die Preis-
verleihung erfolgt anschließend in 
der jeweiligen Mitgliedsstadt.

Bambergs Ufer neu denken 
Bürgerinnen und Bürger setzen beim  
Tag der Städtebauförderung klare Akzente. 

AG Historische Städte: Aufruf zum Bauherrenpreis 2026

Fo
to

: B
au

re
fe

ra
t

Fo
to

: B
au

re
fe

ra
t

Beim Tag der Städtebauförderung 2026 diskutierten Bambergerinnen und 
Bamberger intensiv über Radwege, Aufenthaltsqualität und klimaangepasste 
Ufergestaltung. 

Der Riegelhof in der Concordiastraße – der Bamberger Preisträger 2022.

Bauherrenpreis – die bisherigen Preisträger
1998: Kasernstraße 1, Palais Schrottenberg 
2002: Hinterer Bach 5, Wohnhaus privat 
2006: Willy-Lessing-Straße 7, Bamberger Synagoge 
2010: Kleberstraße 20, Wohnhaus privat 
2014: Brennerstraße 9, Fahrradparkhaus 
2018: Unterer Kaulberg 20, Wohnhaus privat 
2022: Concordiastraße 11, Wohngebäude privat




